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Die Expedition iſt auf der Herrenfirafe Nr. 80. 


Donnerſtag den 21. Oktober 


In Gemäßheit des hohen Bundes⸗Beſchluſſes vom 
14. Novbr. 1834 und des unterm 5. Dezember 1835 
erlaſſenen Allerhöchſten Kabinets⸗Befehls, wird für das 
kommende Winter⸗Semeſter unterzeichnete Immatrikula⸗ 
tions⸗Kommiſſion die Anmeldungen nur bis zum achten 
Tage nach dem auf den 25. Oktober d. J. treffen⸗ 
den vorſchriftsmäßigen Beginne der Vorleſungen, mithin 
bis zum 2. Novbr. d. J. annehmen. Nach Verlauf 
dieſer Zeit wird keine Inſkription mehr ſtattfinden, es 
ſei denn, daß ein Ankommender die Verzögerung ſeiner 
Ankunft durch Nachweiſung unvermeidlicher Hinderungs⸗ 
gründe zu entſchuldigen vermag, und in Folge deſſen 
beſondere Genehmigung zu deſſen nachträglicher Imma⸗ 
trikulation ertheilt wird. 

Diejenigen Individuen, welche auf der hieſigen Kö⸗ 
niglichen Univerſität ihre akademiſchen Studien begin⸗ 
nen, oder von einer andern Univerſität kommend, dieſel⸗ 
ben hier fortſetzen wollen, werden demnach hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich zu rechter Zeit hier einzufinden und inner⸗ 
halb zwei Tagen nach ihrer Ankunft in der Stadt, ihre 
Anmeldungen auf dem Univerſitäts⸗Sekretariat unter Bei⸗ 
bringung der Schulzeugniſſe und der etwanigen Univer⸗ 
ſitäts⸗Abgangszeugniſſe, fo. wie einer glaubhaft ausgeſtell⸗ 
ten väterlichen oder vormundſchaftlichen Erlaubniß zum 
Studium auf der hieſigen Univerſität und unter gleich⸗ 
zeitiger Anzeige ihrer gen. zu bewirken. 

Breslau, den 5. Oktober 1841. 
Die Immatrikulations⸗Kommiſſion der Kgl. Univerſität. 


Inland. 

Berlin, 18. Oktober. Se. Majeſtät der König 
haben den Appellationsgerichts⸗Aſſeſſr Auguſt Rei⸗ 
chenſperger zu Köln zum Landgerichts⸗Rath Allergnä⸗ 
digſt zu ernennen geruht. — Der Juſtiz-Kommiſſarius 
Lehnmann zu Roſenberg, Regierungs⸗Bezirk Oppeln, 
iſt zugleich zum Notarius in dem Departement des Kgl. 
Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor beſtellt worden. — Der 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Otto iſt vom Land⸗ und Stadt⸗ 
Gericht zu Birnbaum an das Land» und Stadtgericht 
zu Meſeritz und der Juſtiz-Kommiſſarius Reymann 
vom Land: und Stadtgericht zu Meſeritz an das Land: 
und Stadtgericht zu Birnbaum verſetzt worden. 

Dem Fabrikbeſitzer Chriſtian Heinrich Schwendy 
zu Berlin iſt unter dem 15. Oktober 1841 ein Patent 
auf eine Schlage⸗Maſchine für Wolle, Baumwolle und 


andere Materialien, in der durch Zeichnung und Be⸗⸗ 


ſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung, für den Zeit⸗ 

raum von Fünf Jahren, von jenem Tage an gerechnet, 

und den Umfang der Monarchie ertheilt worden. 
Angekommen: Se. Excellenz der General der In⸗ 


fanterie und Chef des Generalſtabes der Armee, von 


rauſeneck, von Wittenberg. — Abgereiſt: Se. 
keellenz der Staats⸗Miniſter „und Ober-Präſident der 
ba. Preußen, von Schön, nach Königsberg in 
„Der Erb⸗Schenk des Herzogthums Magdeburg, 
Graf vom Hagen, nach Möckern. 
el der heute fortgeſetzten Ziehung von den am 
1. Jul d. J. zur Auslooſung beſtimmten Seehand⸗ 
tungs > Prämienscheinen fiel auf Nr. 143,184 die erfte 
Haupt⸗Prämie von 65,000 Rehle. Es fielen ferner an 
Haupt⸗Prämien bis einſchließlich 500 Rthlr. auf: 
Nr. 39,293 . 4350 Rthlr. 
„110,385 000 „ 
7 147,269 


rer 


2000 „, 


„ 167,831 .. 2000 „ 
„ 1,156 . 1000 „ 
„ 64255 .... 1000 „ 
77 88,324 ** 1000 7 


Der Baron Brockhauſen ift auf fein Anſuchen 
von ſeinem zeitigen Geſandtſchaftspoſten in Stockholm 
abberufen worden und wird in dieſen Tagen hier ein⸗ 
treffen, um eine anderweite diplomatiſche Stellung un⸗ 
ter einem weniger rauhen Himmel einzunehmen. Zu 
ſeinem Nachfolger glaubt man unſeren bisherigen Ge⸗ 


* 


ſchäftsträger, in Brüſſel den Grafen Secken dorf deſignirt. 
Auch der preuß. Geſandte in Konſtantinopel, Graf Kö⸗ 
nigsmark, wird auf Urlaub hier erwartet. — Der 
Geh. Legationsrath, Herr v. Salviatti, der längere 
Zeit in Stuttgart als Königl. Geſchäftsträger reſidirt 
hatte und ſpäter noch als Miniſter⸗Reſident bei den bei⸗ 
den Fürſtl. Hohenzollernſchen Häuſern beglaubigt wurde, 
iſt gegenwärtig in derſelben Eigenſchaft an dem Groß⸗ 
herzogl. Weimarſchen Hofe akkreditirt worden. Dieſe 
Reſidenzſchaft ſteht wie die ſämmtlicher Sächſiſcher und 
der beiden Schwarzburgiſchen Höfe unter dem bevoll⸗ 
mächtigten Miniſter am Hofe zu Dresden. Auf die 
Verleihung des rothen Adler⸗Ordens in Brillanten an 
den öſterreichiſchen Präſidial⸗Geſandten. Grafen Münch 
v. Bellinghauſen, hat Se. Majeſtät der Kaiſer ſei⸗ 
nerſeits dem K. preußiſchen Geh. Legationsrath und Re⸗ 
ſidenten zu Frankfurt a. M. Herrn von Sydow, den 
Orden der eiſernen Krone zweiter Klaſſe über⸗ 
ſendet. (9. K.) 
Oppeln, 15. Oktober. (Privatmitth.) Zu den 
Feſtlichkeiten, welche heut zum zweitenmale durch alle 
Gauen des theuern Vaterlandes ziehen und Preußens 
glückliche Bewohner zu Dank und Freude entflammen, 
dürfen wir auch die feierliche Weihe zählen, mit welcher 
die neu erftandene Oderbrücke dem freien Verkehr geöff⸗ 
net wurde. Geſchmückt mit den Emblemen ihrer Kunſt, 
erwarteten auf dem reichbekränzten Bau die bei demſel⸗ 
ben thätig geweſenen Gewerke der Maurer und Zimmer⸗ 
leute, angeführt von ihren Meiſtern, die feſtliche Hand⸗ 
lung, zu welcher der Regierungs-Präſident Graf Pückler, 
in Begleitung der Mitglieder aller hieſigen Behörden, 
des Offizier⸗Corps und mehrerer benachbarten Gutsbe⸗ 
ſitzer, von dem Regierungs-Bau⸗Rath Rothe mit feier⸗ 
licher Anrede empfangen wurde. In derſelben wurden 
zunächſt intereſſante Nachrichten von den Schickſalen die⸗ 
ſer wichtigen Oderkommunikation in den frühern Jahr⸗ 
hunderten gegeben, ') fodann des Eifers, der Umſicht 
und unausgeſetzten Sorgfalt der Beamten gedacht, welche 
den herrlichen Bau unter oft ſehr ungünſtigen und mehr⸗ 
mals höchſt ſchwierigen Umſtänden mit glücklichem Er: 
folge geleitet. Der Thätigkeit und Einſicht beider Ge⸗ 


) Wir theilen daraus Folgendes mit: Zuverläſſige 
Nachrichten über den Bau einer erſten Oderbrücke 
haben ſich nicht ermitteln laſſen; es hat eine ſolche 
aber ſchon in der letzten Hälfte des 16ten Jahrhun⸗ 
derts beſtanden, wo der Stadt Oppeln durch kaiſerl. 
Patent vom 30. Dezember 1579 die Erhebung ei⸗ 
nes Zolls bei der großen Oderbrücke zugeſtanden wird. 
Von dieſem Zeitpunkt ab hat die Stadt auch die 
Koſten der Unterhaltung dieſer Brücke getragen, wel⸗ 
che durch den Eisgang im Jahre 1775 zerſtört und 
erſt im Jahre 1788 wieder hergeſtellt wurde, nach⸗ 
dem die Paſſage über den Oderſtrom 13 Jahre hin⸗ 
durch mittelſt einer Fähre unterhalten worden war. 
Funfzig Jahre ſpäter, am 5. März 1838, unterlag 
die Brücke abermals der Gewalt eines heftigen Eis⸗ 
gangs, und ihre Wiederherſtellung und kräftige Un⸗ 
terhaltung wurde nun vom Staate übernommen, 
die Stadt aber für den abgetretenen Brückenzoll ent⸗ 
ſchädigt. Von mehreren Vorſchlägen zu dieſem Bau 
iſt dem mit maſſiven Pfeilern und hölzernem Ober⸗ 
bau der Vorzug gegeben, und es enthält die Brücke 
danach zwiſchen den maſſiven Stirnwänden eine 
Weite von 338 Fuß und zwiſchen den Geländern 
eine Breite von 24 Fuß. Ueber ſieben von Klin⸗ 
kern aufgeführten Pfeilern ſind doppelte Hängewerke 
geſpannt, und die Felder haben, um dem Hochwaſ⸗ 
ſer und dem Eisgange ein möglichſt großes Durch⸗ 
fluß⸗Profil zu gewähren, von Mitte zu Mitte eine 
Weite von 45%, Fuß erhalten, wobei nur dem Felde, 
in welchem der Aufzug für die mit ſtehenden Maſten 
durchgehenden Schiffe ſich befindet, 17 % Fuß Weite 
zugetheilt ſind. N 


werksmeiſter, des Maurermeiſter Jakiſch und Zimmer⸗ 
meiſter Kloſe, wie der Tüchtigkeit der Arbeiter ſelbſt 
wurde in herzlichen Worten ein ehrendes Anerkenntniß 
gebracht und ſchließlich die Bitte ausgeſprochen, das neu 
vollendete Werk der freien Benutzung zu öffnen, ihm 
einen Namen zu geben, und daſſelbe zuerſt zu betreten. 
Hr. Regierungs⸗Präſident Graf Pückler gedachte in 
gehaltvoller Erwiederung der landes väterlichen Munificenz, 
womit des unvergeßlichen Königs Majeſtät im Jahre 
1839 ein Werk hat beginnen laſſen, das, unter feinem 
erhabenen Nachfolger vollendet, ſich würdig der langen 
Reihe von Denkmalen anſchließt, welche die Segnungen 
ſeiner glorreichen Regierung den kommenden Geſchlech⸗ 
tern überliefern. Auf die Wichtigkeit der ſichern Ver⸗ 
bindung beider Oderufer übergehend, ſchilderte der Redner 
in ergreifenden Worten beſonders die hohen Wohlthaten 
des freien Verkehrs, der hier deutſchen Gewerbefleiß, 
deutſche Kultur und Sitte herüberträgt, und dagegen dem 
Vaterlande die reichen Schätze Oberſchleſiens ſpendet; 
im Allgemeinen aber den Segen der Verbindungen, 
welche Völker zu Völkern führen, Gewinn mit Gewinn 
vergeltend, Glück für Glück mächtig fördernd, endlich 
Herz an Herzen binden und die erhebende Einigung 
vollenden, welche Schleſiens Bewohner deutſcher und 
polniſcher Abkunft mit gleich unauflösbaren Banden an 
ein theures Vaterland, an ein ruhmumſtrahltes Herr⸗ 
ſcherhaus knüpft, deſſen ſchirmende Huld nun ein Jahr⸗ 
hundert ſegensreich über dieſem Lande gewaltet. — Zum 
Andenken an dieſe Wohlthaten, an ein auch für die 
Provinz ſo glorreiches Jahrhundert, legte der Redner 
der neuen Brücke, dem großartigſten Bauwerke, welches 
im Bereiche Schleſiens in den bedeutungsvollen Jahren 
1840 und 1841 gefördert und vollendet worden, und 
zugleich auf die Dauer hinweiſend, welche deſſen treffli⸗ 
che Konſtruktion verbürgt, den Namen: „Jahrhun⸗ 
dertsbrücke“ bei, und überſchritt ſolche ſodann zuerſt 
im Namen Seiner Majeftät, begleitet von den Behör⸗ 
den und gefolgt von dem paradirenden Bürger⸗Schützen⸗ 
Corps und den Equipagen der Poſtverwaltung, welchen 
ſich ein zahlreiches Publikum anſchloß. — Mögen die 
iunigen Gefühle, welche den hochbegabten Redner ſicht⸗ 
bar bewegten, in den Herzen der zahlreichen Zuhörer 
nicht verhallen; möge des Himmels Segen Alle beglei⸗ 
ten, welche, ein treues Herz im Buſen tragend, dieſe 
Brücke überſchreiten, und wenn Zeit und Elemente ihre 
Macht auch an dieſem Werke üben, wenn dereinſt auch 
dieſe Pfeiler wanken, keine Macht je die Verbindung 
erſchüttern, welche die Liebe treuer Völker zu dem Her⸗ 
zen des väterlichen Königs trägt, kein Sturm die Hoff⸗ 
nung wankend machen, mit welcher Preußens Bewohner 
zu dem Thron des gefeierten Herrſchers aufblicken. 
Poſen, 16. Oktober. Das geſtrige Allerhöchſte 
Geburtsfeſt Seiner Majeſtät unſers Allergnädigſten 
Königs iſt hier auf die feierlichſte Weiſe begangen wor⸗ 
den. Schon am Vorabende wurde das ſchöne Feſt durch 
einen großen Zapfenſtreich und durch ein eigenes Feſt⸗ 
ſpiel im hieſigen Theater eingeleitet. Geſtern früh weckte 
uns abermals Militairmuſik und von der Feſtung her⸗ 
über ſchallte Donner der Kanonen. Später war große 
Parade auf dem Kanonenplatze, wobei, in Abweſenheit 
des kommandirenden Herrn Generals v. Grolman, 
Excellenz, Herr General-Major v. Steinäcker Sr. 
Majeſtät ein dreimaliges Lebehoch brachte, in das die 
geſammte Garniſon und die zahlreich verſammelten Zu⸗ 
ſchauer in freudiger Begeiſterung einſtimmte. Im Dome 
wurde ein feierliches Hochamt abgehalten, wobei Seine 
Erzbiſchöfliche Gnaden ſelbſt pontificirte. In den bei⸗ 
den hieſigen Gymnaſien war feierlicher Schul- Actus. 
Zu Mittage hatten ſich im Kaſino, in der Freimaurer: 
Loge u. a. a. O. zahlreiche Geſellſchaften zu Feſtmah⸗ 
len vereinigt, wobei unter allgemeinem Jubel begeiſterte 
Toaſte auf das Wohl des Beſten der Könige ausge⸗ 
bracht wurden. Abends fanden an mehreren Orten 
Feſtbälle ftatt, und Herr Schauſpiel⸗Direktor Vogt gab 


in anerkennungswerthem Patriotismus Freitheater, 


wozu die Hälfte der Plätze an Militär-, die andere 
Hälfte an Civil⸗Perſonen vergeben war; es wurde aber⸗ 
mals ein eigenes Feſtſpiel und außerdem eine Oper auf⸗ 
geführt. Von Sonnenuntergang an war die ganze 
Stadt bis in die entfernteſten Straßen hin glänzend 
illuminirt, wobei ſich wiederum die ſchöne Hauptfacade 
des Rathhauſes und das Hauptportal des Ober-Präſi⸗ 
dial⸗Gebäudes durch brillante Erleuchtung auszeichnete. 
Fröhliche Schaaren durchwogten unter lautem Hurrah⸗ 
ruf die Straßen der Stadt bis tief in die Nacht hinein. 
(Poſ. 3.) 

Gneſen, 15. Oktbr. Das She Sr. Maj. 
des Königs wurde in unſerer Stadt, der alten Reſidenz 
der Könige Polens, mit inniger, erhebender Freude ge⸗ 
feiert. Schon um 5 Uhr früh verkündigte das Abfeuern 
der Mörſer und das Geläute aller Glocken den feſtlichen 
Tag. Um 9 uhr verſammelten ſich ſämmtliche Beam: 
ten und ein großer Theil der Bürger, ohne Rückſicht 
auf Konfeſſion und Nationalität, im Rathhaus Lokale, 
von wo man ſich, im feierlichen Zuge, nach der evan⸗ 
geliſchen Kirche begab, um dort der Feſt-Andacht beizu⸗ 
wohnen, zu welcher ſich auch das Militär eingefunden 
hatte. Nach Beendigung dieſer Andacht begab man ſich 
auf den Marktplatz, wo das Militär in Parade auf⸗ 
marſchirte und dem allgeliebten König und Herrn ein 
dreimaliges Hurrah ausbrachte, in welches die ganze 
Verſammlung freudig und lebhaft einſtimmte. Sodann 
begaben ſich das Ofſizier⸗ Corps, ſämmtliche Beamten, 
die evangeliſchen Geiſtlichen und ein großer Theil der 
Bürger, denen ſich auch die Vorſtände der jüdiſchen Cor⸗ 
porationen anſchloſſen, in die ehrwürdige Kathedrale, wo 
der Herr Weihbiſchof von Brodziszewski ein feierli⸗ 
ches Hochamt, unter Entfaltung des größten Pompes, 
abhielt und das Tedeum laudamus anſtimmte, bei 
welchem, unter Trompeten⸗ und Paukenſchall, die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Verſammlung ſich anſchloß. Herr von 
Brodziszewski, welcher zum erſten Male ſeit der Erhe⸗ 
bung zum Biſchof in der hieſigen Kathedrale celebrirte, 
war eigends zu dieſer Feier von ſeiner kanoniſchen Reiſe 
hierher zurückgekehrt. Ein Feſtmahl und am Abend ein 
Ball, ſo wie eine Speiſung der Armen auf Koſten der 
ſtädtiſchen Behörden, ſchloſſen ſich der Feier würdig an. 
Und ſo war der heutige Tag ein Tag der Freude und 
der Vereinigung der verſchiedenen Elemente unſerer Be⸗ 


völkerung, und die Ueberzeugung, daß unſer allgeliebter 


König und Herr alle ſeine Volksſtämme mit gleicher 
Liebe umfaſſe, Aller Rechte mit gleich ſtarker Hand 
ſchirme, ließ aus allen Herzen den Wunſch entquellen: 
Gott erhalte uns den König! 

Köln, 11. Oktbr. Eine der intereſſanteſten Rechts⸗ 
ſachen, die ſeit langer Zeit vor den hieſigen Aſſiſen vor⸗ 
gekommen (und die bereits in der Bresl. Ztg. kurz er⸗ 
wähnt worden), wurde vorgeſtern Abend von den Ge⸗ 
ſchwornen entſchieden. Sie betraf zwei Perſonen, die 
man der Betheilung an dem bekannten Bankerott des 
früheren Bankiers H. A. Wolf zu Bonn beſchuldigte. 
Dieſer war mit Hinterlaſſung einer bedeutend überſchul⸗ 
deten Maſſe im Jahre 1838 entwichen, und ſeine Frau, 
ſo wie ſein Schwiegerſohn, Hr. L. Henoch aus Ber⸗ 
lin, wurden angeklagt, Gegenſtände von Werth der 
Maſſe entfremdet zu haben. Die Unterſuchung, die zu 
Bonn geführt wurde, erhielt eine große juriſtiſche Be⸗ 
deutſamkeit durch die Entſcheidung der Frage, ob ein 
Preuße aus den alten Provinzen vor einem Richter im 
rheiniſchen Preußen zu Recht ſtehen, und ſich alſo nach 
einem andern Geſetz, als dem ſeines Heimathsortes, be⸗ 
urtheilen laſſen müſſe. Nach beinahe zweijährigen Ver⸗ 
handlungen wurde dieſe Frage in bejahendem Sinn ent⸗ 
ſchieden, und Herr Henoch nach Bonn gewieſen. Wenn 
ich Ihnen ſage, daß die Anklage ihre Beweiſe größten⸗ 
theils aus einer Denunziation und aus einigen Briefen 
hernahm, die, beim Lichte beſehen, für die Angeklagten 
ſprachen, ſo werden Sie es natürlich finden, daß die 
öffentliche Meinung, die anfangs ſehr gegen die Ange⸗ 
ſchuldigten war, ſich im Laufe der Verhandlungen mehr 
und mehr zur Theilnahme umſtimmte, bis denn am 
Schluſſe das freiſprechende Urtheil die zahlreich ver⸗ 
ſammelten Zuhörer unwillkürlich zu lauten Beifallsbezeu⸗ 
gungen hinriß. Sollte man es für möglich halten, daß 
der Umſtand, daß einige der erwähnten Briefe in he⸗ 
bräiſchen Lettern geſchrieben waren, den meiſten Ver⸗ 
dacht zu erregen ſchien! Indeſſen ſahen wir hier wieder 
auf eine hervorleuchtende Weiſe den Nutzen der Oeffent⸗ 
lichkeit. Wäre dieſe Sache ſchriftlich bei verſchloſſenen 
Thüren verhandelt worden, ſo hätte Mancher glauben 
mögen, der Reichthum und geſellſchaftliche Einfluß der 
Angeklagten habe hier ſeine Wirkung geäußert; jetzt aber 
war keiner unter den Zuhörern, der ſie nicht ſchon in 
ſeinem Herzen frei ſprach, ehe noch die Geſchwornen es 
gethan. So gewinnt man ſtets feſteres Zutrauen zu 
dem öffentlichen Gerichtsgange, dieſem uralt deutſchen 
Inſtitute, das erſt in den Zeiten, wo die moderne Ge⸗ 
ſchichte anfängt, durch den unſeligen Einfluß des römt⸗ 
ſchen Rechtes bei Seite gedrängt wurde, und das ſich 
immer deutſcher ausweiſen wird, je weiter man es in 
Sitten und Gewohnheiten verpflanzt. (Oberd. 3.) 

Deut land, 

München, 14. Oktober. Ihre Maj. die Köni⸗ 

gin von Griechenland und Ihre Königl. Hoheit 
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die Erbgroßherzogin von Heſſen ſind geſtern Abend da⸗ 
hier angekommen und in der Königlichen Reſidenz ab⸗ 
geſtiegen. JJ. MM. die verwittwete Königin und die 
Königin von Preußen kommen erſt gegen Abend 
von Tegernſee an, werden aber vielleicht noch im Thea⸗ 
ter erſcheinen, wo zur Nachfeier des Namenstages Ih⸗ 
rer Majeſtät der Königin Gluck's Oper „Iphigenia in 
Tauris“ bei beleuchtetem Hauſe gegeben wird. 

Frankfurt a. M., 14. Okt. (Privatmitth.) Nach⸗ 
dem die Türkiſch⸗Egyptiſche Frage entſchieden worden 
und Frankreich dem ſog. Europäifchen Concert wieder 
beigetreten war, ſah man in hieſigen Kreifen der Eröff⸗ 
nung von Unterhandlungen über die Spaniſchen An⸗ 
gelegenheiten entgegen. Es hieß ſogar, der Weg 
dazu würde, bei Gelegenheit der Anweſenheit des Für⸗ 
ſten von Metternich auf dem Johannesberge, ange— 
bahnt werden. Da nun dieſe Anſicht von mehren Bör⸗ 
ſenmännern ebenfalls getheilt wurde, ſo tauchte hin und 
wieder Spekulation für Spaniſche Effekten, namentlich 
proc. Ardoins, auf, deren Cours im Laufe Septembers 
von 19 auf 21 pCt. und darüber ſtieg, wenn ſchon 
von den vorberegten Unterhandlungen nichts weiter ver⸗ 
lautbarte, glaubwürdigen Gerüchten nach aber keine 
Europäiſche Politik auf dem Johannesberge verhandelt 
worden war. Zu dieſen Courſen behaupteten ſich die 
vorgedachten Effekten bis zu Anfang dieſer Woche, wo 
die Nachricht von O'Donnell's Schilderhebung zu 
Pampelona, gleich einem Gott aus der Maſchine, die 
Börſenwelt überraſchte. Von jetzt an trat ein raſches 
Weichen eben dieſer Effekten⸗Courſe ein, welche geftern 
173/, ſtanden und heute zu 18 ½ notirt find, d. i. 
5 ½ pCt. unter dem Betrage der aufgelaufenen 5jähri⸗ 
gen Zinſen, wobei das nominelle Kapital gar nicht mehr 
in Berechnung kommt. — Wie es gemeinhin zu gehen 
pflegt, ſo hat die hier befragte Coursbewegung Wechſel⸗ 
wirkung auf die übrigen, an unſerer Börſe gangbaren 
Effektenſorten geäußert, deren Courſe, ſelbſt die der Tau⸗ 
nusbahn-Aktien mit eingeſchloſſen, ebenfalls einen, 
wiewohl minder beträchtlichen Rückgang erfahren haben. 
Hinzu kommt noch, daß ſich das am Platze umlaufende 
Wechſelgeld, durch Verſendungen nach Wien beſonders, 
etwas vermindert hat, weshalb der Disconto auf 3 ½ 
pCt. in die Höhe ging. Fiel jedoch gleichzeitig der Cours 
der Geldſorten, namentlich der Piſtolen, ſo ſoll davon 
der Grund in den neuerdings Deutſchland zugefloſſenen 
Goldzahlungen aus England, für dorthin verſandtes 
Getreide, liegen. — Während zu Darmſtadt und 
Mainz der größere Theil der dort, wie zu Frank⸗ 
furt, im Herbſte vorigen Jahres wegen politiſcher 
Verdächtigungen eingezogene Perſonen, meiſtens 
gegen Caution, jetzt wieder auf freien Fuß geſetzt wor⸗ 
den find, hört man hier noch von keiner Haft-Entlaſ⸗ 
ung. Die Unterſuchungsacten ſollen ſogar noch nicht 
einmal geſchloſſen ſein. 

Leipzig, 16. Oktober. Der geſtrige Tag, als der 
Geburtstag Sr. Maj. des Königs von Preußen, 
iſt auch hier von einer Anzahl Preußiſcher Unterthanen 
durch ein Feſtmahl im Hotel de Baviere gefeiert worden. 

Leipzig, 18. Oktober. Die Leipziger Zeitung 
veröffentlicht folgende Bekanntmachung. In Nr. 139 
und 140 der diesjährigen „Sächſiſchen Vaterlandsblätter“ 
befindet ſich unter der Aufſchrift: „Vorſchläge zur 
Begründung eines Vereins für die Befreiung 
der Preſſe“ ein Aufſatz, in welchem zu Gründung 
eines Vereins aufgefordert wird, deſſen Mitglieder durch 
ihren Eintritt bekennen ſollen, daß ſie die Cenſur für 
etwas Unmoraliſches und Verderbliches halten, und ſich 
zu verpflichten haben, unter keinen Umſtänden das Amt 
eines Cenſors anzunehmen, weil es mit ihrem Gewiſſen 
nicht übereinſtimme, und ihre Ueberzeugung von der mo⸗ 
raliſchen Verwerflichkeit der Cenſur in allen geſelligen 
Beziehungen nie zu verleugaen, ſondern offen auszuſpre⸗ 
chen. Da dieſer Artikel, bei dem geſetzlichen Beſtehen 
der Cenſur, nicht nur die Grenzen der nach § 2 der 
allgemeinen Cenſoreninſtruktion geſtatteten Freimüthig⸗ 
keit überſchreitet, ſondern ſogar den Beſtimmungen in 
Art. 93 und 94 des Criminalgeſetzbuches zu unterſtellen 
iſt, ſo läßt das Miniſterium des Innern zur Vorberei⸗ 
tung einer deshalb einzuleitenden Unterſuchung den Ver⸗ 
faſſer und Einſender des Aufſatzes ausmitteln. Es wird 
aber auch zugleich vor dem Beitritt zu einem dergleichen 
geſetzwidrigen Verein hiermit annoch ausdrücklich gewarnt. 
Auch werden ſämmtliche Polizeibehörden durch die Kreis: 
direktionen angewieſen, auf alle etwanigen Verſuche zu 
Begründung derartiger Vereine ihre Aufmerkſamkeit zu 
richten, vorkommenden Falles deshalb polizeiliche Ermit⸗ 
telungen anzuſtellen, und deren Ergebniſſe den compe⸗ 
tenten Gerichtsbehörden zur Anſtellung der Unterſuchung 
mitzutheilen. Dresden, den 13. Oktober 1841. Mi: 
niſterium des Innern. Noſtitz und Jänkendorf. 
— Das funfzigjährige Magiſterjubiläum des Veteranen 
der deutſchen Wiſſenſchaft, Profeſſor Krug, iſt hier ge⸗ 
ſtern in vielen Kreiſen mit großer Theilnahme gefeiert 
worden. Schon am 16. Oktober Abends ging ein Gra⸗ 
tulationsſchreiben vom Lehrercollegium in Schulpforta 
ein. Am 17. Oktober um 7 Uhr Morgens brachte das 
Muſikchor des Schützenbataillons dem Gefeierten eine 
Morgenmuſik. Dann erſchienen der Reihe nach Depu⸗ 
tationen vom Militair, von der Nikolaiſchule, von der 
Univerſität Leipzig (der Rektor Prof. Drobiſch überreichte 
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eine ſilberne Votivtafel von der Univerſität, ein Glück⸗ 
wünſchungsdiplom der philoſophiſchen Fakultät, eine la⸗ 
teiniſche Ode vom Prof. Hermann und einem lateini⸗ 
ſchen Anſchlag an die Studirenden; ferner ein Glück⸗ 
wünſchungsſchreiben des Kreisdirektor Dr. von Falken 
ſtein, ſowie ein Glückwünſchungsſchreiben vom Cultus⸗ 
miniſter von Wietersheim nebſt Zuſicherung einer jährli⸗ 
chen Gehaltszulage); von der Juriſtenfakultät (der Or⸗ 
dinarius Domherr Dr. Günther überreichte das juriſti⸗ 
ſche Doktordiplom); vom leipziger Stadtrath (Stadtrath 
Vollſack überreichte das Diplom des Ehrenbürgerrechts 
der Stadt Leipzig); von der Univerſität Halle-Wittenberg 
(Geheimrath Gruber überreichte ein Glückwünſchungsdi⸗ 
plom der Univerſität, ſo wie das Jubelmagiſterdiplom). 
Außerdem gingen ein: Glückwünſchungsſchreiben von der 
Thomasſchule, Bürgerſchule, Rathsfreiſchule, Harmonie⸗ 
Geſellſchaft, Ephorie Leipzig und den Deputirten des 
Buchhandels. Abends fand die erſte diesjährige Ver⸗ 
ſammlung im Profeſſorenverein ſtatt, wo dem allgemein 
verehrtem Manne noch mancher herzliche Glückwunſch 
ausgebracht wurde. Leider verhinderten Geſundheitsrück⸗ 
ſichten den Gefeierten, perſönlich anweſend zu ſein, ſo⸗ 
daß auch die Deputationen von ſeiner Familie empfan⸗ 
gen wurden. i (E. A. 3.) 

Weimar, 9. Oktober. Der König von Preu⸗ 
ßen hat den geh. Legationsrath v. Salviatti, früher 
der preußiſchen Geſandtſchaft in Stuttgart attachirt, zum 
Miniſter⸗Reſidenten am hieſigen Hofe ernannt. Vier 
Höfe haben demnach hier reſidirende Miniſter⸗Reſiden⸗ 
ten und Geſchäftsträger: Baiern, Preußen, Rußland und 
Frankreich. — Der preußiſche General⸗Lieutenant von 
Ditfurth hat die Inſpektion der beiden Weimarſchen 
Bataillone hier und in Eiſenach vollendet und ſich über 
die Truppen auf das ehrenvollſte geäußert. 

(A. Allg. Ztg.) 

Hamburg, 16. Okt. Der hieſige Königl. Preuß. 
Geſandte, Herr v. Hänlein, hatte geſtern zur Feier des 
Geburtstages Sr. Maj. des Königs von Preußen 
einen Theil der Mitglieder des Senats, das hieſige di⸗ 
plomatiſche Corps und mehrere Honoratioren unſerer 
Stadt zu einem glänzenden Feſtmahl bei ſich verſam⸗ 
melt. Herr Syndikus Sieveking brachte, nach einer 
dem Gegenſtande angemeſſenen Einleitung, das Wohl 
Sr. Maj. des Königs, Herr Syndikus Banks das 
Wohl Ihrer Maj. der Königin aus, welche Toaſte der 
Geſandte durch Trinkſprüche auf das Wohl des Ham⸗ 
burger Senates und der Souveraine, deren Repräſen⸗ 
tanten ſich anweſend fanden, erwiederte. Ein ausge⸗ 
zeichnetes Muſikchor ſpielte während der Tafel mehrere 
angemeſſene Muſikſtücke, welche dazu beitrugen, die feſt⸗ 
liche Freude zu erhöhen. 


Oeſterreich. 

Nachrichten aus Kirchberg zufolge iſt der Herzog 
von Bordeaux faſt hergeſtellt. Der Herzog gedenkt 
in den erſten Tagen des Novembers nach Görz zurück⸗ 
zukehren. — Der öſterreichiſchen Artillerie ſteht 
eine große Reduktion bevor. Von 70 Batterien, die 
jetzt im Dienſt ſind, ſollen nicht weniger als 30 aufge⸗ 
löſt werden. — Aus Trieſt vom Sten d. wird geſchrie⸗ 
ben, daß das griechiſche Schiff „Otto“ von Trieſt nach 
Venedig abgegangen, um Ihre Majeſtät die Königin 
von Griechenland daſelbſt aufzunehmen. (A. 3.) 


Rußland. 

Ruſſiſche Grenze, 7. Oktbr. Nachrichten von 
der Oſtſee zufolge haben in Livland Unruhen ſtattge⸗ 
funden, welche jedoch von den dortigen Autoritäten bald 
beſchwichtigt wurden. Eine große Anzahl Livländer 
wollte den Plan einer Auswanderung nach dem 
Innern von Rußland mit Gewalt ausführen, was, 
wie geſagt, auf Einſchreiten der Behörden unterblieb. 

(A. Allg. 3.) ) 


Großbritannien. 
London, 13. Okt. Die Hofzeitung meldet, daß 
die Königin die Ernennung des Herrn Otto a 
zum Preußiſchen Konſul in Liverpool genehmigt * 
Neulich wurde in einer Verſammlung der angeſehen⸗ 
ſten Banquiers von London, welche im Manſion⸗Houſe 


unter dem Vorſitze des Lord⸗Mapor ſtattfand, eine Ent⸗ 


chädigung der Times für die ſehr bedeutenden Geld⸗ 
lpſer befhtofn, weht: ir Ae bat 
eit verzweigte, en Handelswelt, 
wie — Banguires des Kontinents fo gefährliche Kom⸗ 
plot der bekannten Schwindler⸗ und Betrüger 
Bande zu entdecken, welche im vorigen Jahre in Bel⸗ 
gien, Deutſchland und anderen Ländern ihr Weſen 
trieb. Die Times hat für das Erbieten ihren wärmſten 
Dank erſtattet, zugleich aber erklärt, daß ihr Zeitungs⸗ 
Inſtitut keinen Heller Entſchädigung annehmen werde, 
weil es nur ſeine Schuldigkeit gethan habe und ſich von 
jeder pekuniären Verpflichtung unabhängig erhalten müſſe. 
Am Donnerſtag kam eine Klage des Herren Robert 
Henry Mitford gegen Herrn Francis George Moly⸗ 
neux, den jüngſten Sohn des verſtorbenen Grafen Sef⸗ 
ton, wegen Entführung der Gattin des Klägers, Lady 
Georgina Mitford, einer Tochter des Grafen Aſchburn⸗ 
) Diefer Grund, der für die Unruhen angeführt wird, 
klingt fo unwahrſcheinlich, daß beftimmtere Berichte ab⸗ 
zuwarten ſind, ehe über die ganze Nachricht ein Urtheil 
gefällt werden kann. (A. A. 3.) 
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ham, vor Gericht zur Entſcheidung. Der Kläger hatte 
auf 5000 Pfd. St. Entſchädigung angetragen, die Jury 
erkannte ihm jedoch nur 1000 Pfd. zu. 


Frankreich. , 
Paris, 13. Okt. Je ungünſtiger die Nachrichten 
aus Spanien für die Sache der Königin Marie Chri⸗ 
ſtine lauten, um fo eifriger find die miniſteriellen Jour⸗ 
nale bemüht, jeden Schein des Einverſtändniſ⸗ 
ſes von der Regierung abzuwenden. — Man 
will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß das ſo unerwartete 
Erſcheinen des Herrn Olozag a bei der Königin Chri⸗ 
ſtine am Geburtstage ihrer Tochter keinen anderen Grund 
gehabt habe, als ſich von der Anweſenheit der Königin 
zu überzeugen. Er habe ſich, fügt man hinzu, von dem 
Hotel der Königin aus gleich zu Herrn Guizot begeben 
und das Verlangen geſtellt, daß man Maßregeln er⸗ 
greife, um die Abreiſe der Königin Chriſtine aus Paris 
zu verhindern. Gleichzeitig hätte er darauf angetragen, 
daß man den Herren Zea, von Toreno und Martinez 
de la Roſa einen anderen Aufenthaltsort als die Haupt⸗ 
ſtadt anwieſe. — Der Commerce enthält Folgendes: 
„Man theilt uns in dieſem Augenblicke ein Schreiben 
von der Gränze von einem der einflußreichſten Generale 
der Chriſtiniſchen Partei mit, woraus wir entnehmen, 
daß Villareal, Gomez und alle in Frankreich be⸗ 
findlichen Karliſtiſchen Generale im Begriff geweſen wä⸗ 
ren, ſich nach Spanien zu begeben, um die Anſprüche 
der Königin Chriſtine zu unterftügen, daß aber die Pro: 
klamation O'Donnell's ſie umgeſtimmt hätte, indem die⸗ 
ſelbe die Fueros im Namen der legislativen Gewalten 
verſpräche, welche dieſelben bis jetzt verweigert hätten. 
Man hatte gehofft, daß die Königin die Con⸗ 
ſtitution umſtürzen und aus eigener Macht⸗ 
vollkommenheit die Fueros bewilligen würde. 
Es ſcheint übrigens gewiß, daß die Königin 
mit Don Carlos einverſtan den und daß eine 
Vermählung zwiſchen dem älteſten Sohn des 
Don Carlos und der Königin Iſabella ber 
ſchloſſen worden iſt. Marie Chriſtine hat nicht 
gewagt, dies in ihrer Proklamation einzugeſtehen; aber 
es kann hinſichtlich dieſer Thatſache kaum noch ein Zwei⸗ 
fel übrig bleiben.“ — Man verſichert auf das Beſtimm⸗ 
teſte, daß Hr. Salvandy Befehl erhalten habe, auf 
feinen Poſten nach Madrid abzugehen, und man erklärt 
dieſe Maßregel für die Befriedigung eines dringenden 
Verlangens des Herr Olozaga, deſſen Gründen und deſ⸗ 
ſen Beredtſamkeit das Kabinet der Tuilerieen nicht wi⸗ 
derſtehen können. Die Schwierigkeiten, welche in 
Baponne der Weiterreiſe des Infanten Don Fran⸗ 
cisco de Paula entgegengeſtellt wurden, ſind gehoben, 
und der Prinz iſt nach Pau aufgebrochen. Die Regie⸗ 
rung läßt zwar die über die Anhaltung des Infanten 
von den geſtern eingetroffenen Bayonner Blättern ge⸗ 
machten Mittheilungen in Abrede ſtellen, allein aus der 
Faſſung des offiziellen Dementi's geht ziemlich deutlich 
hervor, daß jene Journale ſich weniger in der Sache 
ſelbſt, als vielleicht in ihrer Darſtellung der Einzelnhei⸗ 
ten derſelben geirrt haben. 


In Bezug auf das Queniſſetſche Attentat 
ſind neuerdings zwei Handwerker, Namens Gigo und 
Gandrieurx, der Mitſchuld an dem Attentat verdächtig, 
verhaftet worden. — Queniſſet bleibt bei ſeiner Be⸗ 
hauptung, daß 8 feiner Mitſchuldigen gleich ihm 
geſchworen hätten, auf die Prinzen zu ſchießen. 
Er tritt (wie Fieschi) als Ankläger gegen ſeine Mitver⸗ 
ſchworenen auf. Man ſagt, daß in Folge der Inſtruk⸗ 
tion zahlreiche Verhaftungen in Lyon ſtattgefunden hät⸗ 
ten. Man glaubt erweiſen zu können, daß es, wie es 
reformiſtiſche Comites giebt, aue, königsmörderiſche Co⸗ 
mités giebt. 

Spanien. 

Madrid, 7. Okt. Die Hofzeitung enthält in 
ihrem heutigen Blatte folgende Proklamation des 
Regenten: „Spanier! Ernſte Umſtände, von den Fein⸗ 
den des durch die Nation ſanctionirten gegenwärtigen 
Zuſtandes der Dinge herbeigeführt, erfordern energiſche 
Maßregeln, welche die Regierung anzunehmen entſchloſ⸗ 
ſen iſt. Durch den freien Willen des Volks an die 
Spitze der Nation geſtellt und verfaſſungsmäßig den 
Rathgebern der Krone beigeſellt, bin ich verpflichtet, die 
Conſtitutſon, die Königin Isabella II. und die anerkann⸗ 
ten Prinzipien um jeden Preis zu unterftügen und zu 
vertheidigen. Diejenigen Perſonen, welche durch ihr 
Benehmen die ernſten Ereigniſſe des vorigen Jahres 
herbeiführten, ſuchen zur Empörung aufzureizen, indem 
fie gegen die Verfaſſung, die Gefege und die öffentliche 
Ordnung konſpiriren. In Navarra iſt der General 
O Donnell als ein verbrecheriſcher Rebell aufgetreten, 
hat eine Anzahl verirrter Leute um ſich verſammelt und 
ſich mit ihnen in die Citadelle von Pampelona gewor⸗ 
fen. Die treuen Truppen der Garniſon und die Na⸗ 
tional-Garde halten ihn eingeſchloſſen und von allen 
Seiten eilen bedeutende Streitkräfte herbei, um dies furcht⸗ 
bare Attentat im Keime zu erſticken. Der General 
Piquero hat in Vitoria zur Empörung aufgerufen, die 
Fueros der Baskiſchen Provinzen proklamirt und ſich 
dadurch in offene Feindſeligkeit gegen das Geſetz und 
die Intereſſen des Vaterlandes geſetzt. In denſelben 
Provinzen bietet eine Handvoll verführter Perſonen der 


ren Nachrichten zufolge iſt der General Diego Leon ges 
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Macht der Nation und der Geſetze Trotz, um das Va⸗ 
terland in einen Abgrund von Uebeln zu ſtürzen. Man 
entfaltet ein lügneriſches Banner im Namen der Köni⸗ 
gin Mutter, um die Leidenſchaften der Unzufriedenen 
und der Reformen aufzuregen und verderbliche Projekte 
auszuführen. — Unter ſo ernſten Umſtänden hat die 
Regierung alle diejenigen Maßregeln ergriffen, die ſie 
für angemeſſen hielt, um den Verbrechern zuvorzukommen, 
die ſie nach der ganzen Strenge der Geſetze beſtrafen wird. 
Sie beſchäftigt ſich unausgeſetzt mit jenen heilſamen 
Maßregeln, ohne welche die Staaten gefährdet werden; 
ſie wird dieſelben mit Umſicht und Energie zur Aus⸗ 
führung bringen; ſie ſind eben ſo kräftig, als gerecht 
und werden durch eine tapfere Armee, eine entſchloſſene 
Nationalgarde und endlich durch die Intereſſen und den 
Willen des Volkes unterſtützt. — Das Geſetz über die 
Komplotte wird ſtreng auf alle Diejenigen angewendet 
werden, die aus ſtrafbarem Egoismus und eigennützigem 
Ehrgeiz ſich verſammeln, verſchwören und aufrühreriſche 
Projekte hegen. Die Urtheile werden ſchnell erfolgen 
und das Schwert des Geſetzes wird die Schuldigen tref⸗ 
fen. Die exekutive Gewalt wird ohne Verzug ein⸗ 
ſchreiten, um ſie zu unterdrücken und vor Gericht zu 
ſtellen. — Spanier gebt euch dem Vertrauen hin, daß 
die Regierung für Eure Sicherheit, Eure Freiheit, die 
öffentliche Wohlfahrt und Eure theuerſten Intereſſen 
wacht. — Ich habe Vertrauen zu Eurem Patriotis⸗ 
mus und ich rechne auf die Loyalität Aller, welche die 
Prinzipien und das politiſche Syſtem, welche heutzutage 
in Kraft find, aufrichtig proklamirt haben. — Mit Euch 
identifizirt, werdet Ihr mich ſtets bereit finden, das Letzte 
für das Vaterland zu opfern, dem Euer Landsmann, 
der Regent des Königreichs, für immer ſeine Ruhe, 
feine Dienfte geweiht hat. Der Herzog von Vito: 
ria. — Der Miniſter des Innern, Don Facundo 
Infante.“ 
Bayonne, 10. Oktober. Der Verſuch, die Köni⸗ 
gin Iſabella und ihre Schweſter zu entführen, iſt miß⸗ 
lungen. Herr Arguelles, von dieſer Verſchwörung in 
Kenntniß geſetzt, verließ die Zimmer der Königin nicht, 
während die Poſten im Schloſſe durch treue Truppen 
und durch Kanonen verſtärkt wurden. Es war indeß 
nicht nöthig, die Artillerie anzuwenden. Die Hellebar⸗ 
dierer, welche aus 7 Offizieren und 150 Soldaten be⸗ 
ſtehen, hielten ſich tapfer; ſie haben einige Verwundete. 
Die Bewegung konnte nicht gelingen, denn ſogleich bei 
dem erſten Angriffe auf das Schloß eilte ein Theil der 
Garniſon zur Vertheidigung deſſelben herbei. — In der 
Nacht vom Tten zum Sten haben viele Verhaftungen, 
namentlich unter den empörten Soldaten, ſtattgefunden; 
mehrere von den Letzteren ſind in den Straßen durch 
die treugebliebenen Truppen niedergehauen worden. Die 
Thore werden ſtreng bewacht. Don Diego Leon iſt 
nebſt einigen anderen Anführern gefangen worden (S. 
Madrid.) — Der Regent hat die Truppen in Perſon 
kommandirt und wäre faſt durch eine Kugel, die einer 
der Empörer auf ihn abſchoß, getödtet worden. Das 
nächtliche Komplott iſt nicht durch das geringſte Geſchrei 
von Seiten des Volkes unterſtützt worden, obgleich man 
an der Puerta del Sol und an anderen Orten das Geld 
nicht geſpart hatte. Es beſtätigt ſich, daß Eſpartero mit 
einem Theil der Garniſon nach den Baskiſchen Provin⸗ 
zen und Navarra aufbrechen wird, da unter der Natio⸗ 
nal⸗Garde der beſte Geiſt herrſcht und fie einſtimmig 
ihre Entrüſtung über dies Unternehmen zu erkennen giebt. 
( Conſtit.) 

Paris, 13. Oktober. Auf außerordentlichem 
Wege find hier folgende Nachrichten aus Madrid ein⸗ 


gegangen: „Madrid, 7. Oktober. In allen Stra⸗ 
ßen wird Rappel geſchlagen. Die Königliche 
Garde, welche den Dienſt im Palaſt hat, hat 
ſich für die Regentin erklärt. Sämmtliche 
Kaffeehäuſer find geſchloſſen. Man vernimmt 
Flintenſchüſſe vom Palaſt her. Das Gewehr: 
feuer hält an. — Madrid, 8. Oktober. 1½ Uhr 
Morgens. Die Generale Diego Leon (Ande⸗ 


fangen worden. Siehe das Schreiben aus Baponne.) 
und Concha, erkenn end, daß die Partie für 
ſie verloren iſt, ſind mit 40 Reitern nach den 
(nördlichen?) Provinzen abgegangen, wohin 
ſie die Königin führen wollten. Zahlreiche 
Verhaftungen ſind bewerkſtelligt worden; 
unter den Verhafteten iſt der Brigadier Noza 
Queray, welcher mit den Waffen in der Hand 
ergriffen wurde. — Mittags. Die Truppen 
ſtanden die ganze Nacht hindurch unter den 
Waffen; der Herzog von Vitoria befand ſich 
bei ihnen. Es hatte ein blutiges Handge— 
menge zwiſchen den Verſchwornen und den 
Hellebardirern ſtattz auf beiden Seiten blie⸗ 
ben mehrere todt auf dem Platz. Nach dieſer 
ſtürmiſchen Nacht defilirten die Truppen und 
die Nationalgarde mit Enthuſiasmus vor 
dem Balkon der Königin vorüber, bei welcher 
ſich die Infantin, der Regent und die Mini⸗ 
ſter befanden. g a 

Der „Meſſager“ publizirt nachſtehende teleg ra: 
phiſche Depeſche aus Bayonne vom IIten d.! 
„Keine fernere Nachrichten aus Madrid. Die gewöhn⸗ 


lichen Poſten fehlen noch immer. Pampelona und Bil⸗ 
bao waren am Iten in derſelben Lage .... (durch die 
einbrechende Dunkelheit unterbrochen.)“ — Der „Mo: 
niteur pariſien“ enthält außerdem Folgendes: „Am 9. 
iſt die Ruhe in Madrid nicht weiter geſtört 
worden. Es wurden auf Befehl der Regierung ſehr 
viele Perſonen verhaftet, von denen man vermuthet, daß 
ſie an dem Komplott, welches am 8. d. ausgebrochen 
iſt, Theil genommen haben. 
Niederlande. f 

Haag, 13. Okt. Se. Majeſtät der König haben 
heute den Staats: Sekretär, Baron van Doorn, nach 
dem Loo geſandt, um Se. Majeſtät den Grafen von 
Naſſau in Höchſtihrem Namen zu bewillkommnen. 

Italien. 

Rom, 7. Oktober. Geſtern Nachmittags traf Se. 
Heiligkeit der Papſt unter dem Donner der Kanonen 
und dem Geläute aller Glocken von ſeiner Reiſe in den 
Provinzen im beſten Wohlſein hier ein. Der Regen 
hatte den ganzen Tag bis kurz vor der Ankunft des 
Papſtes angehalten, aber der erſte Signalſchuß ſeiner 
Annäherung hatte in wenigen Minuten die ganze Be⸗ 
völkerung der Stadt in Bewegung geſetzt. Der Corſo, 
durch welchen ſein Weg ging, war im Nu mit Teppi⸗ 
chen behängt, alle Fenſter, Balkone und die ganze lange 
Straße mit Menſchen dicht beſetzt. Der heilige Vater 
fuhr in ſeinem Reiſewagen durch die jubelnde Menge, 
die ihn freudig begrüßte und um ſeinen Segen flehte. 
Im Palaſt des Quirinals angekommen, ertheilte er von 
dem großen Balkon aus ſeinen apoſtoliſchen Segen über 
die zahlreich verſammelten Menſchen. Die Cardinäle, 
der Senator mit Gefolge, die erſten Beamten, die rö⸗ 
miſchen Großen ꝛc. begrüßten darauf den heimkehrenden 
Kirchen- und Landesfürſten in dem großen Empfangs⸗ 
ſaal. Alle Feierlichkeiten zu ſeinem Empfang bei Ponte 


Molle und Porta del Popolo waren des Wetters wegen 


ſuspendirt. Die Ortsbehörden der verſchiedenen Rom 
untergebenen Städte, jede mit ihrem Muſikchor, hatten 
zum Willkomm ſeiner hier geharrt. In der Stadt war 
das Bürger⸗ und Linien⸗Militär aufgeſtellt. Abends 
war die ganze Stadt freiwillig beleuchtet, wobei die 
Freudenſchüſſe nicht fehlten. Heute Vormittags fuhr der 
Papſt nach der St. Peterskirche, wo er am Grabe des 
Heiligen ſein Gebet verrichtete. Heute Abend wird die 
Stadt wieder beleuchtet. Das große Feuerwerk auf der 
Terraſſe von Monte Pincio ſoll wegen der Unbeſtändig⸗ 
keit der Witterung erſt am Sonntag abgebrannt werden. 
— Geh. Rath Mittermaier iſt heute nach Deutſch⸗ 
land zurückgereiſt; hoffentlich ſehen wir den ausgezeich⸗ 
neten Landsmann im nächſten Jahr und auf längere 
Zeit wieder. (A. A. Z.) 
Afrika. 

Algier, 5. Oktober. Die Berichte aus Moſtaga⸗ 
nem gehen bis zum 3. d. und die aus Oran bis zum 
Aten d. Aus Moſtaganem wird gemeldet, daß der 
Streifzug, den der General-Gouverneur nach der Ge⸗ 
gend des Chelif zu unternommen habe, inſofern den 
glücklichen Erfolg gehabt hätten, als das Vertrauen der⸗ 
jenigen Arabiſchen Stämme, welche ſich uns kürzlich 
angeſchloſſen, vollkommen befeſtigt worden wären und 
der Uebertritt einer Menge anderer Stämme, ſich mit 
voller Zuverſicht vorausſehen laſſe. Im Uebrigen be⸗ 
ſtätigen die Nachrichten in Afrika nur das, was bereits 
auf telegraphiſchem Wege bekannt geworden iſt, und die 
Details der verſchiedenen Expeditionen haben ſchon des⸗ 
halb kein beſonderes Intereſſe, da man nirgends ernſtlich 
mit dem Feinde zuſammengetroffen iſt. 


Tokales und Provinzielles. 

Breslau, 20. Oktober. In der am verfloſſenen 
Sonntage abgehaltenen Verſammlung des verehrlichen 
Comités der Herren Theater-Aktionaire, welcher auch der 
Baurath Herr Langhans beiwohnte, iſt die Ausſicht 
eröffnet worden, daß die Eröffnung des neuen Thea⸗ 
ters am 13. November d. J., als am Allerhöchſten 
Geburtstage Ihrer Majeſtät unſerer erhabenen Königin 
werde ſtattfinden können, wenn die Theaters Direktion 
genehmigt, daß gewiſſe, bis dahin nicht zu beendigende 
Arbeiten, nach erfolgter Uebergabe des Theaters beendiget 


werden dürfen. 
Neiſſe, 18. Oktober. (Privatmitth.) Am T2ten 


d. Mts., Morgens 10 Uhr, wurde auf dem hieſigen 
Rathsthurm, deſſen oberer Theil hatte reparirt werden 
müffen, der mit einem Stück Tuch verhüllte Knopf 
hinaufgezogen und wieder aufgefeßt. Einem alten Ge⸗ 
brauche zufolge bekam der Schieferdecker, außer dieſem 
zu ſeiner Bekleidung beſtimmten Tuche, noch zwei Fla⸗ 
ſchen Wein, von deren Inhalt er jedoch nur Weniges 
mit hinaufnehmen durfte; erſt nach vollbrachter Arbeit 
erhielt er feine Dispofitionsfähigkeit wieder. In dem et⸗ 
was über drei Fuß hohen Knopfe hatten ſich fünf ku⸗ 
pferne Büchſen, vom 5. Juni 1579, vom 18. Oktober 
1627, vom 2, Juli 1654, vom 26. Oktober 1717 
und vom 28. Auguſt 1809, nebſt einer Papierrolle, 
sig. den 28. Auguſt 1809, befunden, welche vor dem 
Hinaufziehen mit einer fechften kupfernen Büchſe, sig. 
am 12. Oktober 1841, vermehrt wurden. In dieſe 
ſechſte Büchſe waren nachſtehende Gegenſtände niederge⸗ 
legt worden: 1) Eine Schrift, betitelt: Ueberſicht derje⸗ 


* 


7. Oktober 1841. 


nigen wichtigen Begebniſſe, welche feit dem 28. Auguſt 


1809, an welchem Tage der Knopf auf den hieſigen 


Rathsthurm, nach der Belagerung von Neiſſe, wieder 
aufgeſetzt wurde, ſich ſowohl im preußiſchen Staate, als 
auch insbeſondere beziehungsweiſe in der Stadt Neiſſe 
bis zum heutigen Tage ereignet haben. 2) Namentliche 
Nachweiſung der Mitglieder des Magiſtrats⸗Collegii der 
Stadt Neiſſe im Monat Oktober 1841. 3) Eine Nach⸗ 
weiſung der im Monat Oktober c. im Amte befindlich 
geweſenen magiſtratualiſchen Beamten, der Stadtverord⸗ 
neten und Stellvertreter, der Bezirksvorſteher und deren 
Stellvertreter, der Stadtſchulen⸗ und der Armen-Depu⸗ 
tations⸗ Mitglieder. 4) Nachweiſung der verſchiedenen 
Conſumtibilien, rückſichtlich ihrer im Monat September 
1816 ſtattgehabten Preiſe. 5) Eine desgl. für den Mo⸗ 
nat November 1825. 6) Eine desgl. für den Novem⸗ 
ber 1835. 7) Eine desgl. für den November 1840. 
8) Eine Nachweiſung der in der Stadt Neiſſe und 
Friedrichsſtadt ult. Mai 1809 ſtattgehabten Einwohner⸗ 
zahl. 9) Eine Nachweiſuug der in der Stadt Neiffe 
und Friedrichsftadt, fo wie der Pulvermühle, im Jahre 
1840 befindlichen Einwohnerzahl. 10) Die Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre S. Majeſtät des Königs Friedrich Wil⸗ 
helm IV., d. d. Sansſouci, den 12. Juni 1840, an 
das Königl. Staats⸗Miniſterium, nebſt den zwei koſtba⸗ 
ren Dokumenten, betitelt: „Mein letzter Wille“, und 
„Auf Dich, meinen lieben Fritz u. ſ. w.“, niedergeſchrie⸗ 
ben zu Berlin am 1. Dezember 1827 von dem hoch⸗ 
ſeligen Könige Friedrich Wilhelm III. 11) Ein Pracht⸗ 
Exemplar der Breslauer Zeitung sub Nr. 214, d. d. 
Breslau, am 14. September 1841, enthaltend ein Ge⸗ 
dicht von Kudraß an S. M. Friedrich Wilhelm IV. 
und J. M. die Königin Eliſabet, ſo wie Beſchreibung 
aller Empfangs⸗Feierlichkeiten bei Einholung J. K. Ma⸗ 
jeftäten und namentlich der prachtvollen Aufzüge der 
Breslauer Gewerke. 12) Ein Stadtblatt Nr. 8, vom 
14. Auguſt 1840, enthaltend die Ueberſicht der Verhält⸗ 


niſſe der preußiſchen Maß⸗ und Gewichts⸗Ordnung vom 


16. Mai 1816 feſtſtellt, zu den alten ſchleſiſchen Ma⸗ 
fen und Gewichten. 13) Ein Stadtblatt Nr. 11, vom 


30. November 1840, enthaltend den Extrakt aus der 


Kämmerei⸗Hauptrechnung der Stadt Neiſſe, vom Jahre 
1839. 14) Ein Exemplar des oberſchleſiſchen Bürger⸗ 
freundes sub Nr. 80, vom 6. Oktober 1841. 15) Ein 
Exemplar des Neiſſer Erzählers sub Nr. 118, vom 
16) Ein Programm über die am 
18. und 19. Auguſt c. am hieſigen königlichen katholi⸗ 
ſchen Gymnaſium abgehaltenen öffentlichen Prüfungen 
und Redeübungen, erlaſſen von dem Direktor Profeſſor 
Scholz. 17) Ein Programm, enthaltend Nachrichten 
über die beiden Realſchulen für Söhne und Töchter in 
Neiſſe pro 1841, erlaffen von dem Realſchulen⸗Direk⸗ 


tor Profeſſor Petzeld. 18) Ein Exemplar über Preuſ⸗ 


ſens Huldigung Sr. Maj. Friedrich Wilhelm IV. in 
Königsberg und Berlin, nebſt einer kurzen Beſchreibung 
der Huldigungs⸗ und Geburtstagsfeier in den vorzüg⸗ 
lichften Städten des Königreichs, herausgegeben von 
Friedrich Behrend. 19) Eine Broſchüre über des ge⸗ 
liebten Königs und der hochverehrten Königin erſte Ans 
weſenheit in der Reſidenzſtadt Breslau am 13., 14. 
und 15. September c., von L. Freund, nebſt einer Ab⸗ 
zeichnung des für den 14. September gewidmeten rit⸗ 
terſchaftlichen Feſtgebäudes, und der zum 13. Septem⸗ 
ber am Schweidnitzer Thore errichteten Ehrenpforte. 
20) u. 21) Zwei Abbildungen von Neiſſe en minia- 
ture. 22) Eine Chronik von Neiſſe, von Minsberg 
pro 1834. 23) Ein ſchleſiſcher Kalender für 1841. 
24) Münzen, und zwar: 1 Pfennig vom Jahr 1826, 
ein Zweipfennigſtück v. J. 1822, ein Dreipfennigſtück 
v. J. 1821, ein Vierpfennigſtück v. J. 1839, ein hal⸗ 
ber Silbergroſchen oder 6 Pfennige v. J. 1841, ein 
Silbergroſchen v. J. 1841, ein Viergroſchenſtück v. J. 
1841, ein Thalerſtück v. J. 1841 und ein Zweithaler⸗ 
ſtück v. J. 1841. 25) Ein alter Treſorſchein von 
5 Thalern, ein dergl. von einem Thaler und eine jetzt 
curſirende Kaſſen⸗Anweiſung von einem Thaler, ſämmt⸗ 
lich nach dem Münzfuße von 1764. 26) Ein eiſernes 
Kkeuz zweiter Klaſſe. 27) Eine Kriegs⸗Denkmünze für 
Combattanten von 1819/5, und eine für Nichtcombat⸗ 
tanten von 1815, ſo wie eine Dienſtauszeichnung erſter 
Klaſſe. 28) Ein Lied zur Feier des hundertjährigen 
Erinnerungsfeſtes der am 4. Dezember 1738 ſtattge⸗ 
fundenen Uebernahme der ſtädtiſchen Schleifmühle zu 
Neiſſe durch den Schwerdtſchleifer Joſ. Martin Ries. 
29) Ein Rundgeſang, geſungen am großen Schlitten⸗ 
fahrtstage des Magiſtrats⸗Collegii von Neiſſe nach Nik⸗ 
lasdorf am 7. Februar 1739. 30) Ein Lied, geſun⸗ 
gen bei derſelben Veranlaſſung und an dem nämlichen 
Tage. — Troß des heftigen Windes ging das Hin⸗ 
aufziehen und Feſtſetzen des ziemlich ſchweren Knopfes 
glücklich von ſtatten. Binnen Kurzem werde ich Ihnen 
einige ſehr intereffante Data aus der Zeit der Belage⸗ 
rung und Einnahme von Neiffe im Jahre 1807, wie 
fie in die kupferne Büchſe niedergelegt worden, mit⸗ 
theilen. 


Münſterberg, 18. Oktober. (Privatmittheilung.) 
In dem Dorfe Bernsdorf, hieſigen Kreiſes, ward vor 
ungefähr acht Wochen ein Verbrechen begangen, was 
eben erſt an den Tag gekommen. Ein Knecht hette 
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verbotenen Umgang mit einem Dienſtmädchen. Sie 
brachte ein Kind zur Welt, deſſen Ernährung dem Knechte 
läſtig war. Im Unmuth ließ er ſich gegen deſſen Mutter 
aus, daß eines von ihnen dreien, er oder ſie oder das 
Kind ſterben müſſe. Nun iſt er einſt bei ihr und ſie 
entfernte ſich auf einen Augenblick. Alsbald hört ſie 
das Kind heftig ſchreien und findet es, da ſie in die 
Stube tritt, ſchon mit dem Tode ringend. Sie ſagt 
ihrem Geliebten auf den Kopf, daß er es vergiftet habe, 
er aber droht ihr aufs heftigſte, wenn ſie nur irgend 
etwas ſagen würde. Vor Kurzem nun hat das Frauen⸗ 


zimmer aus freien Stücken dies alles bekannt, weil ihr 


ihr Gewiſſen keine Ruhe ließ. Die Leiche des Kindes 
ward ausgegraben und man fand in deſſen Magen noch 
deutlich die Rückſtände von Vitriolſäure. Der Verbre⸗ 
cher, welcher ſofort eingezogen worden, hat ohne Rück⸗ 
halt die That, und zwar unter vielen Thränen einge⸗ 
ſtanden. 


Sagan, 16. Oktober. (Privatmitth.) Auch das 
hieſige prächtig emporwachſende Pro-Gymnaſium 
beging den Freudentag Preußen's auf feſtliche Weiſe. 
Früh war feierlicher Gottesdienſt, und außerdem hatte 
der Rektor jener Anſtalt, Herr Dr. Flögel, zu einem 
Schulaktus eingeladen, welcher um 11 Uhr beginnen 
ſollte. Eine ſehr zahlreiche Verſammlung, darunter ein 
großer Damenkreis und faſt ſämmtliche angeſehene Per⸗ 
ſonen der Stadt, hatte ſich in dem ſchön renovirten, ge⸗ 
räumigen Prüfungsſaale eingefunden. Von den Wän⸗ 
den deſſelben blicken die ernſten lebensgroſſen Bilder von 
Wallenſtein, Lobkowitz, Sprinzenſtein u. ſ. w., und über 
der Rednerbühne erhob ſich das broncene Bruſtbild un⸗ 
ſeres Königs, mit einem Lorbeerkranze geſchmückt. 
Nach einem Feſtgeſange ſprach Herr Gymnaſial⸗Lehrer 
Franke eine inhaltsſchwere Rede über die Verdienſte der 
Hohenzollern um ihren Staat, worin er nachwies, wie 
derſelbe im eigenſten Sinne ihr Staat zu nennen ſei, 
von ihnen begründet, gepflegt und erhoben bis in die 
neueſte Zeit. — Hierauf erfolgten Vorträge von Schü⸗ 
lern aller Klaſſen, in deutſcher, franzöſiſcher und lateini⸗ 
ſcher Sprache. Durch die Mehrzahl derſelben flocht ſich, 
wie es beabſichtigt ſchien, ein Cyklus vaterländiſcher 
Bilder und Anklänge aus der älteren und neueren preu⸗ 
ßiſchen Geſchichte in zwangloſer Reihe, und weckte man⸗ 
che ernſte und heitere Erinnerung. Wer hätte bei dem 
„Lebehoch am Geburtstage des Königs“ nicht einge⸗ 
ſtimmt in die Worte: 

„Der König lebe! Denn er iſt 
Des Friedens ſtarker Held, 

Nach eines kurzen Jahres Friſt, 
Zum Staunen aller Welt!“ 

Der Zuhörer konnte ſich um ſo ungeſtörter dem 
Eindrucke überlaſſen, da es Geſetz ſchien, den Sprechen⸗ 
den nicht die mindeſte Ausſicht auf Nothhülfe zu bieten, 
ſo daß ſelbſt die ungeübteſten, eben aufgenommenen 
Kleinen des unterſten Curſus im Angeſicht der unge⸗ 
wöhnten Verſammlung ihren Mann ſtellen mußten und 
wirklich frei vortrugen. Erfreulich war dabei die 
vorherrſchende Sicherheit, Deutlichkeit und lebendige Un⸗ 
befangenheit der meiſten Vorträge, weshalb man ſich 
auch gern und einmüthig entſchloß, bei dem friſchen An⸗ 
hauch des jugendlichen Geiſteslebens den Genuß des 
leiblichen Feſtmahles hochherzig bis in die zweite Stunde 
des Nachmittags hinauszurücken: denn hier erſt ſchloß 
das geiſtige Mahl, von fröhlich emporblühender Jugend 
gereicht. 


Mannigfaltiges. N 
— Das Stockholmer Theater theilt dieſes 
Jahr das Schickſal größerer ähnlicher und anderer In⸗ 
ſtitute: es iſt im Deficit. Seine Einahme betrug 
170,849 Rrhlr., feine Ausgabe 6000 Rthlr. mehr. 


— Die neue St. Georgskirche zu Everton 
bei Liverpool macht, als die erſte in England von Guß⸗ 
eiſen errichtete Kirche, bedeutendes Aufſehen. Die Rah⸗ 
men der Thüren und Fenſter, die Querbalken, die Bö⸗ 
den und Dielen oder Zierrathen u. ſ. w. ſind alle von 
Eiſen gegoſſen worden. Die Kirche iſt 119 Fuß lang 
und 47 breit. Das Licht erhält ſie durch ein pracht⸗ 
volles eiſernes Fenſter mit gemalten Scheiben. Man 
weiß, daß ſeit 10 Jahren in England an den meiſten 
großen Fabrik⸗Gebäuden die Thüren, Treppen, Böden, 
Schornſteine, Fenſter und dergl. ausſchließlich aus Guß⸗ 
eifen beſtehen. In England, wo das Eiſen wohlfeil, 
das Holz theuer iſt, ſind die Baukoſten eiſerner Häuſer 
geringer als hölzerner. Sowohl an Dauer als an Ele⸗ 
ganz laſſen fie die anderen weit hinter ſich zurück. Ein- 
mal vollendet, bedürfen ſie keiner Ausbeſſerungen, und 
die lieblichſten, zarteſten Skulpturzierrathen koſten wenig 
mehr, als das einfache, glatte Eiſen. : 

— Abd ⸗El⸗Kader wird von feinen Untergebenen mit 
folgendem Titel empfangen: „Erhabener Sid, größter 
Paſcha des kleinen Divans Frankreich, Löwe an Kraft, 
Blitz an Sprache, geliebteſtes Kind des Propheten, Sohn 
des Atlas.“ 3 

— In einer Provinzialſtadt, bei einer Landesfeier, 
an welcher auch die Bürgergarde Theil nehmen ſollte, 
entſchuldigte ſich ein Bürgergardiſt mit folgenden brief⸗ 
lichen Zeilen: „Da ich heut Nothgedrungen bin zu Schlach⸗ 
ten und Würſte zu machen nöth habe, um mein Ge⸗ 


* giſche Unterdrückung des Aufſtandes. 


ſchäft dadurch keinen Schatten läuten zu laſſen, indem 
ich keinen Knecht habe, und das ganze auf mir beruht, 
ſo kann ich das Feuer der Bürgerkarte nicht mit ma⸗ 
chen, weshalb ich um Entſchuldigung bitte.“ 
Auflöſung des Logogriphs in der geſtr. Ztg.: 
Imme, Amme. 


Neueſte politiſche Nachrichten. 

»Wir haben oben unter der Rubrik „Frankreich“ 
und „Spanien“ alle wichtigeren Nachrichten, welche über 
den Aufſtand auf der Halbinſel in den Zeitungen ent⸗ 
halten ſind, zuſammengeſtellt. Gleichzeitig erhalten wir 
ein Schreiben unſeres Pariſer Korreſpondenten, welches 
von ſpäterem Datum die ferneren Details über die Be⸗ 
gebniſſe in Spanien und namentlich die neueſten te⸗ 
legraphiſchen Depeſchen mittheilt. Wir empfan⸗ 
gen dieſe, wie alle unter der Rubrik „Neueſte Nach⸗ 
richten“ enthaltenen Briefe durch beſonders gün⸗ 
ſtige Verbindungen, die wir in Paris angeknüpft 
haden. Alle auf dieſem außerordentlichen Wege 
uns zukommenden Berichte reichen immer einen Tag 
weiter, als die in den gleichzeitig hier eintreffenden Pa⸗ 
riſer, Berliner, Frankfurter und Leipziger Blättern ent⸗ 
haltenen Mittheilungen. Wir werden Sorge tragen, 
dieſe für das Zeitung leſende Publikum ungemein werth⸗ 
volle Verbindung mit allen uns zu Gebote ſtehenden 
Kräften auch für die Folge zu erhalten und ſie nament⸗ 
lich in den für die Politik wichtigeren Perioden beſtens 
zu benutzen. Wir laſſen hier das neueſte Schreiben 
folgen. 

* Paris, 14. Oktober. (Privatmitth.) [Telegr. 
Depefhen.] Bayonne, 11. Okt. Keine neueren 
Nachrichten aus Madrid. Die gewöhnlichen Couriere 
fehlen noch immer. Pampelona und Bilbao waren 
am Iten noch in derſelben Lage. Zwiſchen Urbiſtondo 
und Iturbe hat ſich ein leichtes Treffen (leger enga- 
gement) ohne Ergebniß entſponnen. Einige Dörfer 
von Alava dieſſeits des Ebro haben ſich zu Gunſten 
der Bewegung ausgeſprochen. Der General Alcala iſt 
noch immer in Toloſa. Der Obriſt Ferrandez ſammelt 
in Bergara Truppen für O Donnell; man fagt, die 
Zahl derſelben belaufe ſich bereits auf 500 Mann. In 
den Gegenden von Valcarlos bilden ſich Banden (zu 
Gunſten O' Donnells). — Bayonne, 12. Okt. Ein 
Manifeſt des Regenten erklärt, daß das Banner der 
Revolte fälſchlich im Namen der Königin Chriſtine 

wurde, und verſpricht eine ſchnelle und ener⸗ 
Die Citadelle von 
Pampelona hat am 10ten ein Kanonenfeuer gegen die 
Stadt gerichtet; der Erfolg iſt unbekannt. Man verſi⸗ 
chert, daß die Feraldeputation von Guipuzcoa ſich für 
Chriſtine ausſprechen werde. Saragoſſa hat ſich gegen 
die Bewegung erklärt. Das 2te Regiment, das ſich 
für die Schilderhebung ausgeſprochen, wurde zum Ge⸗ 
horſam zurückgebracht und iſt in die Stadt zurückgekehrt. 
— Bayonne, 12. Okt. Man erfährt aus dem Ha⸗ 
fen des Paſſage, daß die Deputation von Guipuzcon 
nach Bergara zu Urbiſtondo ſich begeben hat, um, wie 
man glaubt, eine Schilderhebung in Maſſe zu Gunſten 
der Königin hervorzurufen. Portugalette hat ſich für ſie 
und Logrono für Eſpartero erklärt. Ein Bataillon von 
Burgos, das der General Alcala zu ſich beordert, hat 
ſich in Vittoria mit dem General Piquero vereiniget. 
Man erwartet die Rückkehr des Generals Alcala nach 
St. Sebaftian. — Bayonne, 13. Okt. Pampelona 
wurde am 1 Iten von neuem zur Uebergabe aufgefordert, 
auf die Weigerung des General⸗Capitains wurde das 
Feuer fortgeſetzt und hat großen Schaden angerichtet. Der 
Regent hat Ribeiro durch den General Ayerbe, aus Arago⸗ 
nien kommend, erſetzt. Der Infant iſt nach Jaca abge⸗ 
reiſt. — Wie Sie ſehen, war der Telegraph ziemlich thä⸗ 
tig, ohne jedoch etwas Erkleckliches gemeldet zu haben, 
was allerdings nicht ſeine Schuld ſein mag. Indeſſen 
ſind die letzten Couriere vom 7. und 8. endlich ange⸗ 
kommen und wir haben hier vollauf an Einzelnhei⸗ 
ten über die Revolte in Mabei en af ich das 
Wichtigſte hier aushebe. Seit dem Atem trafen weder 
Depeſchen noch Couriere aus Frankreich und den Nord⸗ 
provinzen in Madrid ein. Gerüchte von Schilderhebun⸗ 
gen in mehren Provinzen gegen Espartero, von der 
Permanenz einer revolutionären Junta u. ſ. w., waren 
im Umlauf. Die Regierung traf Vorſichtsmaßregein, 
verdoppelte die Poſten, entſetzte verdächtige Offiziere und 
entbot aus 
nach der Hauptſtadt. Am 7. Abends herrſchte eine au⸗ 
ßerordentliche Aufregung in der ganzen Stadt; um halb 
uhr ward auf allen Seiten der Appell geſchlagen. 
Schnell verbreitet ſich das Gerücht, daß die k. Garde 
zu Gunſten der König in Chriſtine eine Demonſtra⸗ 
tion gemacht. Mehre Häufer in der Nähe des Pala⸗ 
ſtes werden illuminirt und dies Spiel verbreitet ſich 
ſchnell; man hört Flintenſchüſſe in der Richtung des 
Palaſtes, das Flintenfeuer dauert fort — endlich tritt 
eine tiefe Stille ein. Um 1½ Uhr Morgens verlaſſen 
die Generale Diego, Leon und Concha, die Anfüh⸗ 
rer der Bewegung, den Palaſt und die Stadt. — Der 

Fortſezung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


den umliegenden Gegenden mehre Bataillone 
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Beilage zu NE 246 der Breslauer Zeitung. 


Donnerſtag den 21. Oktober 1841. 


(Fortſetzung.) 


Meſſager erzählt das Ereigniß wie folgt: „Die Ge⸗ 
nerale Leon und Concha benutzten die Ankunft des Re⸗ 
gimentes der „Prinzeſſin“, das der letztere früher kom⸗ 
mandirte und dem es ergeben war, um einen Handſtreich 
zu verſuchen. Sie begaben ſich in den Palaſt und von 


da an der Spitze der Garde, die aus einer Eskadron 
der k. Garde und Jägern beſtand, traten ſie in die 
Gemächer der Königin, während das Regiment der 
„Prinzeſſin“ die Eingänge des Palaſtes bewachte. 
Die Gemächer der Königin find bekanntlich von Hellebardie⸗ 
rer bewacht, dieſe leiſteten einen kräftigen Widerſtand, ſtell⸗ 
ten ſich in dem Saale, genannt Garde du Corps, in Schlacht⸗ 
ordnung auf, gaben auf die Angreifenden Feuer u. ſchlugen fie 
mehrmals zurück. Dieſer Widerſtand gab den Jägern 
von Luchana Zeit, herbeizueilen, dieſe drangen durch die 
Fenſter des Erdgeſchoſſes und der Küche in den 


Theater ⸗ Repertoire. 
Donnerſtag: „Die Bürger in Wien.“ Poſſe 
in 3 Akten von Adolph Bäuerle. Hierauf: 
„Rataplan, der kleine Tambour.“ Vaude⸗ 
ville⸗Poſſe in 1 Akt nach dem Franzöſiſchen 
von Pill witz. 


Freitag: „Lucretia Borgia.“ Oper in 3 Ak⸗ 


ten von Donizetti. 
Verlobungs⸗ Anzeige, 

Die vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Wilhelmine mit dem Kaufmann Herrn 
Walther aus Frankfurt a. M., beehren 
wir uns, Verwandten und Bekannten erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Jauer, den 21. Oktober 1841. 

A. Uhlmann und Ftau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

verwittw. Wicke, geb. Uhlmann. 
Johannes Walther. 
Als Vermählte empfehlen ſich ergebenſt: 
Franz Herrmann, Kaufmann. 
Hedwig Herrmann, geb. Schubert. 

Namslau, den 19. Oktober 1841. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich bei ihrer 
Abreife nach Berlin: 

Julius Frankenſtein. 

Linna Frankenſtein, 

geb. Wiener. 
e den 20. Oktober 1841. 
e tbindu An e 

Se 
glückliche Entbindung meiner lieben Frau, 
Albertine, geb. von Eicke, von einem 
muntern Mädchen, zeige ich entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 

Rothſchloß, den 18. Oktober 1841. 

Wilhelm Braune. 


Durch alle Buchhandlungen Schleſiens und 
Der ift zu haben: - 
er 


Landmann, wie er 
fein ſollte, 


ober 
Franz Nowak, der 


wohlberathene Bauer. 
Ein Volksbuch, 
in welchem naturgetreu und in freundlicher 
ung die wichtigſten Lehren über die 
beſte Benutzung des Grund u. Bodens, ein glück⸗ 
liches Familſenleben, geregelte Hauswirthſchaft, 
Viehzucht, Bienen- und Baumzucht, Wald⸗, 
Garten: und Weinbau, und Alles, was das 
Glück des Landmanns begründen hilft, kurz 
und bündig mitgetheilt werden. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 
Herausgegeben von A. Rothe, 
Fürſtl, Sulkowski chem Oekonomie Direktor. 
8. Geh. Pr. 15 Sgr. 


— —— — ö—— Y— 
Beſm Antiquar Ernſt, Kupferſchmiedſtr. 
goldne Granate Nr. 37, wird ausgegeben: 
ichniß, enth. ſchöne Wiſſ. u. Künſte, 
Theorie, Gedichte, Romane, Schauſpiele, alte 
Stn ältere deutſche Lit., Holzſch., Kupfers, 

tahiſtich, u. Steindruck⸗Werke; ältere mu: 

erke u. Muſikal. j 
ineheiger L Vill. Bücher aus verfäied. 
5 1 u. Wiſſ. Auch iſt zu haben: Mozins 
Hi fi Wörterbuch, 4 Bde., 4. 813, Hlöfez. 

20 5 Drei ältere Erdgloben à 7,9 
u. veuß, Zoll Durchmeſſer. 


Bekanntmachung. 

Das Dominium Ludwigsdorf, hieſigen Krei⸗ 
ſes, beabſichtiget ſeine Brennerei zu veräns 
dern und darin einen Dampfkeſſel aufzuſtel⸗ 
len. In polizeilicher Hinſicht iſt die Zuläßig⸗ 
keit anerkannt und werden demnach in Ge: 
mäßheit des Geſetzs vom 1. Januar 1831 
und des $ 16 des Regulativs vom 16. Mai 
1838 diejenigen, welche ein Einſpruchsrecht 
dagegen zu haben Dermeinen, angewieſen, ſol⸗ 
ches binnen einer Präkluſtofriſt von vier Wo: 
chen bei mir geltend zu machen. 

Oels, den 16. Oktober 1841. 

Königlicher Landrath 
von Prittwig, 


chana. Die Generale Leon 
mit der Eskadron Kavalerie 


den. um 5 Uhr Morgens 


Bekanntmachung. 

Die bevorſtehende Theilung des Erbſcholz 
Karl Rohrbach ſchen Nachlaſſes von Ober⸗ 
Schwedeldorf unter deſſen Erben, wird in 
Gemäßheit des 8 137, Titel XVII, Theil 1, 
Allgem. Landrechts hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 

Glatz, den 5. Oktober 1841. 

Das Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
(gez.) Krauſe. 
Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 25, November 
a. pr. verſtorbenen hieſigen Kaufmanns und 
Gaſtwirths Johann Chriſtian Fölkers, iſt 
auf den Antrag ſeiner Wittwe und Erbin, 
Louiſe geb. Flöder, der erbſchaftliche Liqui⸗ 
dations⸗ Prozeß dato eröffnet worden. Alle 
Diejenigen, welche Anſprüche an die Nachlaß⸗ 
Maſſe haben, werden daher aufgefordert, dieſe 
ihre Forderungen in dem dazu auf den 

25. November c., Vormittags 9 Uhr, 


vor dem ernannten Deputirten, Herrn Ge⸗ 


richts⸗Rath Paſchke, auf dem Stadtgerichte 
hierſelbſt angeſetzten Termine entweder per⸗ 


ſtändiger Information zu verſehenden Bevoll⸗ 
mächtigten, wozu ihnen bei ermangelnder Be⸗ 
kanntſchaft der Hofſiskal Dehmel, Juſtizrath 
Zi ekurſch u. die Juſtiz⸗Kommiſſarien Sat: 
tig 8 eee 

anzumelden u. deren 1 nach⸗ 
zuwelſen. Diejenigen , welche in dieſem Ter⸗ 
mine ungehorſam ausbleiben, werden aller ih: 
rer Vorrechte an die Maſſe für verluſtig er⸗ 
klärt, und mit ihren Forderungen nur an 
Dasjenige verwieſen werden, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger etwa 
übrig bleiben möchte. 

Glogau, den 16. Juli 1841. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Hartmann. 


Wein: Auktion. 
Am 22. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſollen 
im Keller des Hauſes Nr. 8 Albrechtsſtraße 
2 Ohm Rheinweine und 
350 Flaſchen verſchledene Weine 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Oktober 1841. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Am ten d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſoll in Nr. 32 a. Gar⸗ 
tenſtraße ein anſtändiges Ameublement, als: 
Schreib⸗Sekretairs, Kleiderſchränke, Sopha's, 
Stühle, Glasſervanten, Spiegel ꝛc.; ferner 
eine 14 Tage gehende Uhr in Alabaſter⸗Ge⸗ 
häuſe, verſchiedenes Haus geräth von Porze⸗ 
lan, Glas, Meſſing, Zinn, Kupfer ꝛc., und 
endlich eine Partie Oelgemälde, Kupferſtiche 
und Bücher öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 20. Oktober 1841. 


nig kurttens-gommiſar 
Auktions⸗ Ankündigung. 
In der Wohnung des hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Schulrector Roth werde ich 
am zweiten November, 


von Vormittags 9 uhr anfangend, deſſen 


Nachlaß, beſtehend in 
Gold und Siber, Wäſche, Betten, Klei: 
dungsſtücken, Möbel und Hausrath, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung verkaufen. 
Das Gold und Silber kommt um 11 uhr 
vor und die Auktion wird die folgenden Tage 
bis zur Beendigung fortgeſetzt. 
Creutzburg, den 16. 1 1841. 


8 
gerichtl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 

Freitag den N. d. Mts. früh 10 uhr ſoll 
Stockgaſſe im braunen Hirſch ein birkenes 
gutes Billard nebſt Zubehör öffentlich 
verſteigert werden. 

Heymann, Kgl. Aukt.⸗Commiſſarius. 


Unterkommen. 

Ein in der Landwirthſchaft vollkommen er⸗ 
fahrenes gebildetes Mädchen findet ein baldi⸗ 
ges unterkommen. Nähere Auskunft erthellt 
Wittwe Kaſch, Reuſcheſtraße Nr. 32. 


Palaſt. Während dies im Palgis vorging, waren die 
anliegenden Straßen des Theaters beſonderer Tref⸗ 
fen. Die Verwirrung, von der Dunkelheit der Nacht 
noch vermehrt, war der Art, daß die Patrouillen der 


Nationalgarden auf einander ſchoſſen. 
ten die Truppen von allen Seiten herbei und umring⸗ 
ten den ganzen Theil des Palaſtes, der an der Stadt 
liegt. Im Innern deſſelben neigte ſich der Vortheil im⸗ 
mer mehr und mehr auf die Seite der Jäger von Lu⸗ 


fanterie auf der Straße von Pardo zurück; die andern 
wurden entwaffnet und zu Gefangenen gemacht, unter 
welchen Letztern mehrere Offiziere der Garde ſich befan⸗ 


den Schauplatz der Revolte und Alles war beendigt.“ — 
In Saragoſſa hat ein Bataillon des 2. Regiments 


den Vorträge fange ich Donnerstag den 28, die letzteren aber 
fönlid) oder durch einen zuläßigen, mit voll: | N 27 


der K. Garde ſich für die Königin Chriſtine erklärt und 
am 6. die Stadt verlaſſen, um ſich mit O'Donnell zu 
vereinigen. Allein die Generale Eſpartero's haben es 
mit der Kavalerie und einer überlegenen Macht verfolgt, 
es im Laufe eingeholt und die Waffen zu ſttecken ge⸗ 
zwungen. Der General Borge di Carminati, der es 
anführte, wurde verhaftet, nachdem er bereits der Ge⸗ 
fahr, umringt zu werden, entgangen war. — Nach einem 
Schreiben aus Bayonne vom 11. wäre Herr Iſturiz, 
der als Chef der proviſoriſchen Regierung mit Inſtruk⸗ 
tionen von dem Chriſtiniſchen Central-Comité verſehen 
war, verhaftet worden. Nach einem andern Schreiben 
aus Bayonne im National, der mit der ſpaniſchen 
Geſandtſchaft hier in Verbindung ſteht, werde Eſpartero 
unverzüglich an der Spitze von 14 Bataillonen gegen 
den empörten Norden ziehen. 

Redaktion: T. v. Baerſt u. 9. Barth. Druck v. Sraß, Barth u, Gomp. 


Indeſſen eil⸗ 


und Concha zogen ſich dann 
und einem Theil ihrer In⸗ 


begab ſich Eſpartero auf 


Durch das Vertrauen ermuthiget, mit dem ſeit 10 Jahren und beſonders auch im vo⸗ 
rigen Jahre wieder fo viele Wohlthäter uns die Gaben ihrer Milde haben zuflieſſen laſſen, 
ſo daß es uns möglich geweſen, durch die verfloſſenen fünf Wintermonate 46810 Portionen 
warmer nahrhafter Epeife und eine bedeutende Menge Bekleidungs⸗Gegenſtände an hülfsbe⸗ 
dürftige Arme vertheilen zu können, bitten wir mit voller Zuverſicht freundlicher, liebevoller 
Erhörung hierauf, auch für dieſen Winter wieder gütige Beiträge unſern Boten, welcher 
ſich mit einer von uns unterzeichneten Bittſchrift legnimiren werden, gütigft einzuhändigen. 

Mit dem 1. Nopbr. c. gedenken wir mit dieſer Armen⸗Beſpeiſung zu beginnen und wir 
werden es gerne ſehen, wenn ſich die edlen Wohlthäter in unſerer, täglich um 11 Uhr ge⸗ 
öffneten Anſtalt, Büttnerſtraße Nr. 13, überzeugen wollen, mit welchem Danke ihre Gaben 
von den Armen empfangen werden. Breslau, den 18. Oktober 1841. 


Der Frauen⸗Verein zu Speiſung hülfsbedürftiger Armen. 


XSSOSHEHNSGHSAHSOORHOOHLOHOOAKIOUHHSOHROR 
Abendvorträge über Experimental- Physik. # 
Freunde der Natur wissenschaften lade ich hiermit zu folgenden Vorträ 
Agen ein: 1) Vollständiger Cursus der Physik, Montag und Donnerstag von 
5—7 Uhr, im Ganzen 34 bis 36 zweistündige Vorträge. 2) Die Lehren des 
Magnetismus, der Elektrieität, des Elektromagnetismus, der Magneto- und 1 
E Thermoelektrieität, Mittwoch von 4 bis 6 Uhr, im Ganzen etwa 12 Vorträge. © 
— Die Listen zur Unterzeichnung sind bei mir und in der Börse beim Ka- © 
stellan der vaterländischen Gesellschaft Herrn Glänz ausgelegt: Die erste- 8 


itt woch den * 
Oktober an. Professor Dr, Bretiner. 


u 
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Ganz besonders empfehlenswerth. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau ist so eben erschienen: 


Des Winters schönste Gabe. Album für 1842. 


2118. der beliebtesten und modernsten 


Gesellschafts- änze für das Pianoforte. 


1 Polonaise, 6 Galoppen, 4 Polka, 2 Masurek ete:, nebst dem grossen 
Fest-Marsch zum Einzuge Sr. Majestät des Königs in Breslau 
componirt von Fl. Olbrich. Preis 15 Sgr. 8 
Diese Sammlung auserlesener Tanz-Compositionen verdient um so mehr allge- 
mein verbreitet zu werden, als sich der rühmlichst bekannte Componist dieses Jahr 
ganz besonders angelegen sein liess, die Gunst aller Musikfreunde durch vorzüg- 
liche Leistungen sich zu bewahren. 


Cosmetique Americain, 


neues untrügliches und durchaus unſchädliches Mittel zur Vertreibung der Finnen und des 
Kupferausſchlags im Geſicht, ſo wie zur Herſtellung der reinſten und zarteſten Haut. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchsanweiſung 16 gGr. 

Die unfehlbare und überraſchende Wirkung dieſes Mittels hat ſich durch vielfache damit 
angeſtellte Verſuche ſo bewährt, daß man daſſelbe allen Perſonen, die an obigen fatalen Eat⸗ 
ſtellungen des Geſichts leiden, mit vollkommenem Rechte empfehlen kann. 

Alleiniges Commiſſions⸗Lager in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 21. 


Das Tuch⸗ und Kleider⸗Magazin des L. F. 
Podjorsky aus Berlin, 


Altbüſſer⸗Straße Nr. 6 in den 3 Weintrauben, . 
empfiehlt die neueſten franzoſiſchen und engliſchen Weſtenſtoffe in Wolle, Seide und Sammt, 
ſo wie eine Auswahl geſchmackvoller engliſcher Tricots zu Beinkleidern, Elaſtique zu Pall⸗ 
tos, fertigen Röcken, Makintoſh, Palftos, Mäntel, Beinkleider und Weſten. Da ich mit 
den erſten Fabriken in Verbindung ftehe und ſämmtliche Einkäufe für baar mache, auch mich 
mit einem ſehr geringen Nutzen begnüge, ſo werden bei mir fertige Kleider, als auch die 
Stoffe ſelbſt, auffallend billiger als irgendwo auch an diejenigen verkauft, welche ihre Klei⸗ 
der anderweitig verfertigen laſſen. 


— —¹H— 4———.————————— nn 
Seren eee eee 


; Amerikanische Rum-Essenz, 3 


aus den vorzüglichſten Ingredienzen beſtehend, wovon ein Quart mit 59 Quart ge: * 
reinigtem Sprit vermiſcht, einen Eimer ſehr ſchönen, dem Jamalka ähnlichen Rum 
liefert, habe ich empfangen und empfehle dieſelbe beſonders den Herren Schankwir⸗ 2) 
then als etwas ſehr Beachtenswerthes ergebenſt. 
[4 Carl Ficker im Zuckerrohr. 
N- NN 


Ein eifabrener Pofamentiermeifter oder Ge⸗ 
ſell von gefegtem Alter, womöglich unvethei⸗ 
rathet, kann für einen anſtändigen Gehalt bei 
Unterzeichnetem ſogleich ein Engagement fin⸗ 
den, wenn er, unter Beibringung von Zeug⸗ 
niffen feiner Rechtlichkeit ſich für geſchickt ge⸗ 
nug halt, einer Pofamentierwaaren: Fabrik von 
vorläufig 23 Stühlen (weiche bisher von mir 
perſonlich geleitet wurde) als Werkmeiſter vor⸗ 
zustehen. Darauf Reflektirende werden erſucht, 
ſich entweder perſönlich oder durch frankitte 

tiefe bei mir zu melden. 

Brieg, in Schleſien. 
N. Schaerff, 


Bekanntmachung. 

Sonntag den Laſten d. M., Nachmittags 
1 uhr, findet in dem Gymnaſialgebäude zu 
St. Elifabet die Aufnahme neuer Schü⸗ 
ler in die Sonntagsſchule für Hand⸗ 
werks⸗Lehrlinge ſtatt. Die Herren Lehr⸗ 
meiſter, welche ihre Lehrlinge der gedachten 
Anſtalt überweiſen wollen, werden erſücht, 
dieſelben in Perſon anzumelden, indem aus 
bewegenden Gründen nur unter dieſer Be 
dingung Zöglinge aufgenommen werden. 

Breslau, den 19. Oktober 1841. 

Die Curatoren. 


T ͤ—v.. 
Kloſterſtraße Nr. 9 it zum Neujahr eine 


kleine Paterre⸗Wohnung zu vermlethen. tierwaaren⸗Fabrikant. 


Kaufmann und Poſamen⸗ 
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Bei Graß, Barth u. Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, iſt haben: 
Dr. Aug. Schulze s 


Anweiſung zur Lackirkunſt 


und zum Oelfarben⸗Anſtrich. Oder gründliche und ausführliche Anweiſungen, alle Arten 
Oel⸗, Weingeiſt, Lack⸗, Copal⸗, Bernſtein⸗ und andere Firniſſe auf das Beſte, nach 
den vorzüglichſten, neueſten Recepten zu bereiten; ſolche auf die verſchiedenen Gegen⸗ 
ſtaͤnde, als Holz, Metalle, Leder, Horn, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kupferftiche, 
Glas ꝛc. gehörig aufzutragen, zu trocknen, zu ſchleifen, zu poliren und ihnen ſchönen Glanz 
zu verleihen; mancherlei Holzarten zu beizen u. a. m. Für Maler, Ladirer, Lederarbeiter, 
Inſtrumentenmacher, Tiſchler, Drechsler, Horn⸗ u. Knochenarbeiter, Buchbinder, Papparbeiter, 
Eiſen⸗ und Stahlarbeiter, Zinngießer, Klempner, Maurer, Steinhauer, Sattler, 
Wagenmacher u. a. Dritte Auflage. 8. Preis 20 Sgr. 


W. G. Bleichrodt (F. S. Bauinſp.), der wohlfeilſte und 


holzerſparendſte Kochheerd und Bratofen 


für kleine und große Haushaltungen. Geprüft, abgebildet und beſchrieben. Mit ei⸗ 
ner großen lith. Plano⸗Taf. Fol. Geh. ½ Rthlr. 

Unter vielen andern lobenden Recenſionen über dieſe kleine Schrift, beſtätigt das Ber⸗ 
liner polytechniſche Archiv 1841 Nr. 13: „daß ſolche alldort völlig praktiſch befunden wor⸗ 
den ſei, denn während die offenen Heerdfeuer eine Plage für alle Haushaltungen wären, 
müſſe der hier dargeſtellte Kochheerd, welcher in ſich Erſparniß mit Bequemlichkeit und Ele: 

anz vereinige, als eine große Wohlthat erſcheinen, denn in 2 Tagen ſei er aufgebaut, be: 
dürfe keines Rauchfſangs, nehme wenig Platz ein und ſei überall anzubringen, wo nur ein 
Schlot in der Nähe ſei. Die Koſten betrügen mit Bratofen nur 15 Rthlr., ohne ſolchen 
9% Rthlr., und ſeien in Kurzem nur am Holzaufwande wieder zu gewinnen.“ 

Von demſelben Verfaſſer iſt noch erſchienen: 
über die Verbindung des Kochofens mit dem Stubenofen, oder Anweiſung mittelſt 
eines gewöhnlichen Ofenfeuers 2 Stuben zu erwärmen und dabei das Kochbedürfniß 
einer Haushaltung zu beſtreiten. Nebſt einer Abhandlung über die Theorie der Wärme 
in Bezug auf den Bau der Stubenöfen. Zweite ſtark vermehrte Auflage mit zwei 

großen lithographirten Tafeln. 4. 14 Rthlr. 
Vorräthig zu haben bei Graß, Barth u. Comp in Breslau, Herrenſtr. Nr. 20. 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herren-Straße Nr. 20, iſt zu haben: 


| ‚nweifun 
zur Anfertigung det einfachen und doppelten Branntweine, der Li: 


queure und Hatafia’s auf kaltem Wege, vermittelſt ätheriſcher Oele und 
Extraktion. Nebſt einer kleinen 5 


Anleitung der Deſtillir-Kunſt 


r 
Entfuſelung des rohen Spiritus 
mit und ohne Deſtillirblaſe, der Fabrizirung des Weinſprits, des 100 9% haltigen 
Spiritus, des Salpeter⸗, Schwefel: und Eſſig⸗Aethers, der Punſch- und Thee⸗ 
Eſſenzen, des Biſchofs⸗Extracts und mehrer trinkbarer Waſſer, und einem Anhange 
höchſt wichtiger und brauchbarer Recepte. 
Vo 


n 
E. F. Jaquet. 
1 1 1 
Mit e 3 & iguren, 


Die allernenuefte 
Geſchwind⸗ Eſſig „Fabrikation 
Erzielung des Eſſig⸗Sprits 


mit vortheilhaften Verbeſſerungen, nebſt einer gründlichen Anweiſung, nicht nur allein 
die Wein⸗ und alle mögliche Arten Obſt⸗, Beeren-, Wurzel- und Getreide⸗Eſſige, 
ſondern auch die allbeliebten franzöſiſchen Tafel⸗ und Parfümerie⸗Eſſige im höchſten 
Grade ſtark und gut zu bereiten, nebſt einem Anhange, die 
Entfuſelung des rohen Spiritus 


auf kaltem Wege und mehrere ſehr brauchbare Recepte betreffend. 
a V 


on. 
E. F. Jaquet. 
Mit einer Tafel Figuren. 
8. Broſchirt. 15 Sgr. 


S. Schleſinger, 


Um das Missverhältniss aufzuheben, 
welches zwischen den Caursen besteht, 


zu welchem die unterzeichneten Roth- 
garn-Handlungen bisher Ducaten und 
Louisd’or in Waarenzahlung annahmen, 
sind dieselben übereingekommen, wich- 
tige Ducaten zu 3 Thlr. 6 Sgr., und 
solche unter Passirgewicht gar nicht an- 
zunehmen, 

Leipzig, den 16. October 1841. 

Aug. u. Ferd. Schöller 

Joh. Heinr. Neuhoff 

J. C. Duncklenberg 

J. P. Bemberg 

Müller u. Dietze 

Peter Frowein 

Ferdinand Sartorius 

A. Weyermann 

J. Lüdorff u. Comp. 

J. W. J. Hauptmann 

Joh. Samuel Roth 

Wilhm. Köter jr. 

Joh. Fr. Wolf! 9 

H. Buhl u. ‚Comp. 

Wittenstein u. Comp. 

Krumling u. Röhrig 

Hoesterrey u. Gauhe 

Carl Elbers jr. u. Bünger aus Hagen, 

Keller u. Sartorius aus Düsseldorf. 

Joh. Pet. Dormann aus Viersen. 


Tine Tiſchlerwerkſtätte it zu Term. Weib: 
nachten d. J. zu vermiethen, Das Nähere 
Elifabethſtraße Nr. 5 in der Tuchhandlung. 


Ein Verkaufsgewölde nebſt großen Kel⸗ 
lern und Remiſen iſt bald oder zu Weihnach⸗ 
ten c. zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
Oderſtraße Nr. 10 par terre. 


aus Elberfeld. 


| . Ba 


Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte, „Die Sch 
für die Zeitung ‚allein 1 Thaler 7½% Sgr. ‚Die Chronik allein 
2 Thaler 12%, Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die 


Ohlanuerſtr. Nr. 85 im I. Viertel, 
empfiehlt die größte Auswahl in echten, eng⸗ 
liſchen Kleider⸗Kattunen, zu dem auffal⸗ 
lend billigen Preiſe von 2½ —3 u. 3½ Sgr., 
desgl. % breiten Gardinen⸗Mull à 2½ 
Sgr., Franzen und Borten, à 1 Sgr. 
pro Elle, zur gütigen Beachtung. 


Als Kammerdiener 

ſucht ein unverheiratheter, militärfreier, jun⸗ 
ger Mann, W Jahr alt, von vortheilhaftem 
Aeußern, empfohlen durch ſein Wohlverhalten 
und Fähigkeiten bekundende Zeugniſſe, bei ci 
ner auswärtigen Herrſchaft ein Unter: 
kommen. Derſelbe deſitzt auch hinreichende 
Bildung und Kenntniſſe, um die Dienfte ei⸗ 
nes Privat⸗Sekretärs verſehen zu können. 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Kaufmann 
Wachner, Schmiebebrüde Nr. 55. 


Ein gut gerittenes fehlerfreies 


y Reitpferd, ſchwarzbraune englis 
ſirte Stute ohne Abzeichen, 8 
Jahr alt, 5 Fuß 3 Zoll hoch, 


ſteht zum Verkauf bei dem Domi⸗ 
nium Kunern bei Münſterberg. 


Zum Silber⸗Ausſchieben, heute Don⸗ 
nerstag, ladet ergebenſt ein: 


Steinig, Coffetier im Prinz v. Preußen. 


— K 

Eine freundliche meublirte Stube iſt zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen Hinterhäuſer 
Nr. 2, nahe an der Reuſchenſtraße. 


koſtet 20 Sgr. Auswärts koſtet die Breslauer Zeit 
Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Inter 
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en gros und en detail, 

in größter Auswahl, von chiné und jaspir⸗ 
ten Velpels in neueſter, beſtkleidender Form, 
für Damen, Mädchen und Kinder, desgleichen 
die allerneueſten Hut⸗ und Haubenbänder, 
Stoffe zu Hüten in allen Nüancen, zu den 
billigſten Preiſen, bei 

S. Schleſinger, Ohlauerſtr. Nr. 85. 


Sehr zu beachten. 


Eine, Umſtände halber, die aber nun völlig 


J beſeltigt ſind, ſchon lange nicht betriebene 


20 1 
Seiden⸗Velpel⸗Hüte, 
Dominial⸗Brau⸗ und Branntwein⸗ 
Brennerei⸗Gerechtigkeit im Gebirge ſoll 
an einen unternehmenden, nicht unbemittelten 
Brauer oder ſonſtigen ſpekulativen Geſchäfts⸗ 
mann verkauft werden. — Die Retablirung 
dieſes Werkes wird dadurch ſehr erleichtert, 
daß der größte Theil der dazu nöthigen Ge: 
bäude vorhanden iſt, die nur einer veränder⸗ 
ten innern Einrichtung bedürfen; auch können 
ſchöne Felſenkeller für Lagerbier angelegt wer⸗ 
den. Wünſchet man es, ſo können gegen 30 
Magdeb. Morgen gutes Acker⸗ und 12 bis 15 
Morgen Wieſeland, ein Garten und Park zu 
Obigem mit abgelaſſen werden, desgl. auch 
Scheune, Stallung, Wagen und Holzremiſen. 
— Die nähern Details werden auf portofreie 
Anfragen unter der Adreſſe B. — B. — E., 
Landeshut in Schleſien, poste restante, mit: 
getheilt. 


Oelmalerei. 


Einem geehrten Publikum empfehle ich 
mich im Schildermalen und Schreiben neueſter 
Deſſeins und verſpreche, mit der ſauberſten 
Arbeit die billigſten Preiſe zu verbinden. 

1 f C. Kleemann, 


Maler, 
Grünebaumbrücke Nr. 1. 


Zu vermiethen 
ſind mehrere Wohnungen und zu Weihnachten 

zu beziehen Fiſchergaſſe Nr. 11. 
Veränderungshalber tft das Gewölde auf 
der Ohlauerſtraße Nr. 75 zu vermiethen und 
zu Weihnachten zu beziehen. Näheres daſelbſt. 
In einem der erſt gelegenen Häuſer der 
Mathiasſtraße iſt eine Treppe hoch vornheraus 
eine ſehr freundliche und gut meublirte Stube, 
vom 1. November d. J. ab, an einen einzel⸗ 
nen Herrn zu vermiethen. Näheres wird nach⸗ 

gewieſen Herrenſtraße Nr. 20 im Comtoir. 


Zu vermiethen iſt in den drei Mohren ein 
Gewölbe nebſt Comtoir, wie auch zwei Vor⸗ 
N Das Nähere daſelbſt deim Eigen⸗ 

mer. N 


. RERERERERARE 


Seidene, wollene und baumwollene 
Zeuge werden ſchön und billig in allen 
4 Coleuren gefärbt Matthiasſtraße 89. » 


FP 
Ein großer ſchwarzer Kettenhund 


iſt Mathiasſtraße 
kaufen. 


Nr. 15 billig zu ver⸗ 


Ein ſiebenoktaviger Kirſchbaum⸗ 
Flügel, von ſehr gutem Ton, ſteht zu vers 
aufen: Matthiasſtr. Nr. 15. 


Mousseline de laine⸗Kleider 
5% breite echte franzöſiſche Stoffe von reiner 
Wolle, in abgepaßten Kleidern zu 18 Ellen, 
die einen reellen Werth von 8—10 Rthl. ha⸗ 
ben, verkaufe ich in größter Auswahl A 2½, 
3—4 Kthl. 

S. Schleſinger, Ohlauerſtr. Nr. 85. 


Ein Loctaviger 
birkener Flügel, von ausgezeichnetem ſchönen 
Ton, iſt veränderungshalber Nikolat⸗Straße 
Ei 48, eine Stiege, möͤglichſt billig zu ver⸗ 
aufen. 1 


Meine Wohnung iſt jetzt Ring Nr. 12, im 
Hauſe des Hrn. ih, 5 p t i 
2 gnaz Jacobi. 


Eine gute Retourreiſegelegenheit nach Ber⸗ 
lin: Reuſcheſtraße, im Rothen Hauſe. 


Das Haus Kirch Straße Nr. 20 ift ohne 
Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen. 


Vermiethungs⸗Anzeige. 

Das in dem Haufe sub Nr. 30 Hinter⸗ 
häuſer⸗ und Reuſcheſtraßen⸗Ecke ſehr vortheil⸗ 
haft gelegene Gewölbe, welches bisher zu ei⸗ 
ner Schankwirthſchaft benutzt worden, iſt von 
Weihn. d. J. ab nebſt der dazu gehörigen 
Wohnung ꝛc. zu vermiethen. Das Nähere 
im Geſchäftszimmer des Kommiſſions⸗Rath 
Hertel, Reuſcheſtr. Nr. 37. 5 


Das von dem Dominium Groß ⸗Leipe zwi⸗ 
ſchen Prausnitz und Auras zum Verkauf aus⸗ 
gebotene Schafbrackvieh iſt bereits verkauft. 


Zu vermiethen iſt Taſchenſtraße Nr. 19 an 
der Promenade eine Wohnung, beſtehend aus 
3 Stuben, Küche und Bodengelaß nebſt Stal⸗ 
lung auf drei Pferde. 


Reuſche Straße Nr. 38, eine Stiege hoch, 
bei L. Caro, iſt eine Stube zu miethen. 


Angekommene Fremde. 


Den 19. Oktober. Gold. Gans: Hr. 
NRittmeifter von Puttkammer a. Schickerwitz. 
HH. Gutsb. Rozuowski a. Poſen, v. Gorski 
a. Polen. Hr. Gr. v. Zieten a. Berlin. Hr. 
Geh. Kommerzienrath Treutler aus Walden 
burg. Hr. Kaufmann Zieſe a. Hamburg. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsb. Jentſch aus 
Seichau. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius John aus 
Neiſſe. HH. Kaufl. Löwenſtein aus Stettin, 
Reesnitz a. Ratibor. Hr. General⸗Inſp. von 
Dulewski u. Hr. Beamter von Budziszewski 
aus Warfhau. Hr. Dr. med, Müller aus 
Blumenrode. Hr. Landrath Bar. v. Czettritz 
a. Kolbnitz. Hr. Ob.⸗Poſt⸗Direktne Balde a. 
Liegniz. — Rautenkranz: Hr. Weiuhänd⸗ 
ler Wieliſch a. Brieg. — Blaue Hirſch: 
Fr. Guts b. v. Schulſe aus Lauſchwieg. Hr. 
Geh. Juſtizrath von Paczenskt a. Strehlen. 
Hr. Kaufm. Cohn a. Roſenberg. Hr. Guts⸗ 
pächter Gallinick a. Landsberg. — Goldene 
Schwert: HH. Kaufl. Behrens a. Berlin, 
Hartenftein a. Pulsnitz, Behrens a. Liegnitz. 
— Weiße Roß: Hr. Gutsb. v. Schickfus 
a. Merzdorf. Frau v. Gellhorn a. Schmell⸗ 


witz. Hr. Superintendent Jacobi aus Neu⸗ 
markt. — Zwei gold. Löwen: r. Dr. 
med. Haber a. * x : 


a. Brieg, Freund a. Tarnowig ee 
Haus: Fr. Paſtor Göbel a. Rawicz. Fr. 
Dr. Barchewitz a. Bromberg. Hr. Bürger⸗ 


» meiſter Baſſet a. Bernſtadt. — Hotel de 


Sileſie: Fr. Gutsb. v. Spiegel a. Wend⸗ 
zin. Frau Landrätbin von Koſchembahr aus 
Strehlen. Hr. Oberſt⸗Lieut. v. Vollgnad a. 
Schmiedeberg. Hr. Kaufm. Sarban a. Ber⸗ 
lin. Hr. Stadtpfarrer Jung a. Liebau. Hr. 
Handlungs⸗Kommis Eichmann a. Prag. Fr. 
Schauſpielerin Schebeſt aus Nürnberg. — 
Hotel de Saxe: Fr. Generalin v. Blu⸗ 
menſtein a. Konradswaldau. Hr. Gutsb. v. 
Debſchütz a. Sendig. Hr. K Seidel a. 
Gnadenfrei. Hr. Lieut. Klieſch a. Kempen. 
Weiße Storch: Hr. Ob.⸗Amtmann 
Pietſch a. Leſchnig. HH. Kaufl. Fränkel aus 
Bierawa, Goldberger a. Leobſchüg. 

Privat⸗ Logis: Albrechtsſtr. 24: Hr. 
Fabrikbeſitzer v. Hoffmann a, Herrnſtadt. — 
Herrenſtr. 2: Fr. Wirkliche Geh. Räthin v. 
gr a. Warſchau. Hummerei 3: Herr 

nſp. Berka a. Kochelsdorf. Hr. Steuerrath 
Sprengepiel a. Glaß. Hr. Paſtor Wentzel 
aus Militſch. — Schuhbrücke 42: Hr. Ma⸗ 
jor Puſchmann a. Potsdam. — Albrechtsſtr. 
17: Hr, Gutsb. v. Wroblewski a, Koscielna. 
Hr. Poſt⸗Sekretär Schultz a. Görlitz. — Am 
Ringe 14: Hr. Apotheker Sommerbrodt a. 
Schweidnitz. 


Univerfitäts: Sternwarte. | 


20, Oktober 1841.] Barometer 


3. L. inneres. 

Morgens 6 uhr. 27“ 808 ＋ 6 

7 9 uhr. 9.32 ＋ 8, 2 

Mittags 12 uhr. 10,10 ＋ 8, 7 

Nachmitt. 3 uhr.“ 10 32 9, 5 

Abends b uhr. 10,16 . 8, 1 
Temperatur: Minimum + 


Thermometer. 


Maximum + 8,0 Ober + 8,4 


En 


Wind. | Gew ölk. 


überwölkt 
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WSILe] überzogen 
BUNG = große Wolken 
S 57 e| heiter 


Höchſte Getreide ⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels, 


—̃ä— dag. 
Datum. 
Stadt. weißer. 


Vom 95 


Goldberg. . 1 9. Oktbr.] 2 4 — l 124 — 
Liegnit; 115. =: —— ] 2 
Jauer 16. 2. 9 1 2 


eizen, 
Al. 2g. .lt. Sgr. Pf. stl. Sg. Pf. 
leſiſche Chronik“, iſt am hieſigen Orte 1 


in Verbind it der S 0 it (inclusive Port 
besen für d ese bes Bee e wi, vo 


Roggen. 
lber 


1 3 Ze u 
1 3 8— 26 —I- 21 8 
1 6 —1— 23 -E 19 — 


20 Sgr.; 


11 8 
6: 


